
RheiWiler WnzeittW
JaGllltt für Weinblill.WeiiihNdel.KellerivirtsAst und dus gesamte Hotelwesen

für die Gebiete des Rheixgaxs, Mtelrhems, Rheixheffeu», der Nahe unb des Raixs.
Allgemeine Winzerzeitung . 0 Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ". 4 Allgemeine Winzer -Zeitung.

Organ des „Verbandes Rheingauer Wein -Versteigerer " und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Tcl .-Adr : Weinzeitung Oestrich . Fernsprecher Nr . 140 . Expeditionen : Oestrich i . Rhg , Marktstr 9, Eltville i . Rhg ., Gutenbergstr . 12, Wiesbaden , Rheinstr . 75

Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.Postscheckkonto : Frankfurt (Main ) Nr . 8924.

Erscheint wöchentlich 1 mal u . zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Poftanstallcn und der Expedition.
Post -Bezugspreis Mk . 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld ; durch die Expedition geg . portofreie Einsend¬
ung von Mk . 2 — in Deutschland , Mk . 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschafts Politik:

Ur . Paul Schuster — Ur . I . W . Bieroth
Eltville i . Rhg . Mittelheim i . Rhg.

Eigentümer und tzerausgeber
Otto Ettenne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate Ne 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pfg . Reklame
Alk . 0.20 . Beilagen : 3000 Exemplare Mk . 40 .—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 25 Pfg.

Ar . 20. Oestrich im Rhetngau , Sonntag , 19 . Mai 1929. 27 . Jahrgang.

STVRMS
Jeu -unri
lassgaBn

STAUT

SEIT 3  JAHREN WIRD
CUSARSEN u CUSISäJmjmMmmm für

SCHADUNGSBEKllVlPFIfNG ZUR
ZWI $CHENBE | IAN ^ i.UN <r EMPFOHLir

.Jmm,

GEGEN DEN WURM
IMMER MIT „STURM CUSISA 1926

L zur Bekämpfung ,der
t  PERONOSPORA

E.MERCK DARMSTADT

Hauptvertriebsstelle für den Rheingau : Dr . Walter Sturm , Rüdes heim.

_ Erstes Blatt
Heute liegt bei:

Illustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
Fa milie " N r . 20.

Rheingauer Weinbau-Verein.
Zerlegung der Hauptversammlung.

Aus unvorhergesehenen Gründen muh
^usere diesjährige Hauptversammlung ver¬
gilt werden . Der genaue Termin wird in

et  nächsten Nummer bekannt gegeben.
Die Geschäftsleitung:

Syndikus Dr . Bieroth.

Wo der deutsche Wein wächst!
Der Rheingau.

Norden durch die Ausläufer des Taunus
im Süden vom Rheinftrom begrenzt , liegt

eines der schönsten Weinbaugebiete Deutschlands.
Hier wachsen die Rheinweine , die wohl in erster
Linie dazu beigetragen haben , dem deutschen
Wein den hohen Ruf des edelsten der Welt zu
verschaffen . Hier ist die Heimat der wahren
Rhein - und Weinpoesie . Hier wird dem Vater
Rhein der herrliche Rebenkranz geschenkt, ohne
den wir uns diesen deutschen Strom nicht denken
können . Die Reben , die sich in seinen Wellen
spiegeln , spenden das wahre Rheingold , von dem
die Sage singt . Schönheit und Größe , Ernst
und Frohsinn sind die Wahrzeichen dieses herr¬
lichen Landes . Die hervorragende Qualität des
rheingauer Weines ist zu einem großen Teil ein
Geschenk der Natur . Die Bodenverhältnisse sind
der Rebe besonders günstig ; Schiefergestein und
Mergel begünstigen das Wachstum . Gegen kalte
Nordwinde ist der Rheingau durch die Höhen
des Taunus geschützt, dafür kann die Sonne sich
mit aller Kraft auswirken und der Rhein , der

hier durchschnittlich 800 Meter breit ist, gibt der
Luft die nötige Feuchtigkeit und wirkt außerdem
noch wie ein Spiegel , der die Sonnenstrahlen auf
die Weinberge reflektiert . Diese günstigen Natur-
umftände hat der rheingauer Weinbau in Jahr¬
hunderte langer Arbeit zu nutzen verstanden . Ge¬
genüber anderen Weinbaugebieten , wo der Wein¬
bau bis auf die Römerzeit zurückreicht , ist hier
verhältnismäßig erst spät mit der Anlage von
Weinbergen begonnen worden . Die erste sichere
Kunde stammt aus dem 11 . Jahrhundert . In
dieser Zeit fiel der Rheingau an das Erzbistum
Mainz und die Mainzer Bischöfe waren es auch,
die den Weinbau mit allen Mitteln förderten.
Sie unterstützten vor allem die Klöster , die die
Waldungen rodeten und Hügel auf Hügel mit
Reben bepflanzten und der dortigen Bevölkerung
Führer und Lehrmeister im Weinbau waren.
Das fromme Werk der Mönche gedieh dem Rhein¬
gau zum Segen , und bald drang der Ruf seiner
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Weine über die Grenzen hinaus . Die Bremer
Ratsherren sandten z. B . im Mittelalter ihre
Einkäufer in den Rheingau , um fich ein erkleck¬
liches Teil dieser herrlichen Gewächse für ihren
Keller zu stchern. Der Rheingau beginnt in
Hochheim, das zwar am Main liegt , aber seit
altersher zum Rheingau gerechnet wird . Es fol¬
gen die Orte Biebrich , Schierstein , Nieder - und
Oberwalluf und seitwärts vom Rhein Rauen¬
thal . Die Stadt Eltville , die in kurmainzischer
Zeit Hauptort des Rheingaues und vorübergehend
auch Residenz war , spiegelt fich mit ihren Türmen
im Rhein . Hier hat auch eine bedeutende Sekt¬
firma ihren Sitz . Dann Erbach mit der berühmten
Lage Markobrunn und Hattenheim mit dem Nuß¬
brunnen . Von Hattenheim führt der Weg zum alten
Zisterzienser Kloster Eberbach hinauf , dessen Mön¬
che so emsig für die Pflege des Weinbaues wirkten.
Heute ist das Kloster preußische Domäne , die aber
getreu der alten Tradition des Klosters folgt.
Ihre Weine gehören zu den edelsten Tropfen des
Rheingaues . Der von den Mönchen angelegte
Rebgarten am Steinberg ist heute noch das Juwel
der Weinberge der Domäne . Südwestlich von
Eberbach liegt als echtes Weindorf mitten im
Rebenland Hallgarten . An Oestrich am Ufer
des Rheines schließt fich Mittelheim und Winkel
an , auf der Höhe über diesen Ortschaften liegt
das Schloß Vollrads , der Familiensitz der Grafen
von Matuschka-Greiffenklau , einer alten rheinischen
Familie , deren Mitglieder Erzbischöfe in Trier,
Mainz und Würzburg waren . Weiter westlich
folgt das berühmte Schloß Johannisberg . Ehe¬
mals war es ein Benediktinerkloster, das dem
Fuldaer Bistum zugehörte . Später kam cs an
die Linie Nassau-Oranien und wurde in der na-
poleonischen Zeit vom Kaiser dem Marschall
Kellermann geschenkt, der in dem berühmten Wein¬
jahr 1811 den gesamten Ertrag noch am Stock
für 32000 Gulden an das Haus Mumm ver¬
kaufte, das mit diesem Geschäft den Grundstein
zu seinem bedeutenden Vermögen gelegt haben
soll. Denn ein einziges der 50 geernteten Stücke
brachte den stattlichen Erlös von 11000 Guldm.
Nach den Freiheitskriegen kam Johannisberg an
den Kaiser von Oesterreich, der den Grafen Met¬
ternich damit belehnte, dessen Nachkommen noch
heute im Besitz dieses berühmten Weingutes find.
Südlich von Johannisberg liegt Geisenheim ; hier
hat die staatliche Lehr- und Forschungsanftalt
für Wein -, Obst- und Gartenbau ihren Sitz , die
sich besonders der Pflege des Weinbaues widmet
und wegen ihrer wissenschaftlichen Leistungen
einen weit über Deutschlands Grenzen reichenden
Ruf hat . Es folgt das berühmte Rüdesheim
mit Eibingen mit seinen bekannten Lagen . Ueber
190 Hektar find hier mit Reben bepflanzt . Nach
Aßmannshausen mit seinen vorzüglichen Rot¬
weinen bildet Lorch, Lorchhausen und das benach¬
barte Kaub den Abschluß des Rheingaues . Wer
einmal in seinem Leben die Strecke, die wir eben
schilderten, durchwandert ist und in den herr¬
lichen alten Wirtshäusern mit dem Blick auf den
Rhein sein Glas getrunken hat , wird den Ein¬
druck des mächtigen Stromes mit seinen Burgen
und Weinbergen , alten Städten und freundlichen
Dörfern nicht vergessen. Und wenn er dann
fern vom Rhein ein Glas Rhein gauer Wein trinkt,
werden ihn die Hügel und Wellen des Rheines
grüßen.

Rheingau
— Aus dem Rheingau , 16. Mai. Was

der Winterfrost angerichtet hat , wird nun bald
in die Erscheinung treten , man rechnet im Rhein¬
gau bis jetzt nicht mit besonders großem Scha¬
den. Immerhin sieht man sich vor und der Reb-
schnitt wurde entsprechend den Ratschlägen der
Wissenschaftler schon so eingerichtet , daß man noch
Möglichkeiten hinsichtlich des Austreibens der
Reben hat , auch dann wenn diese oder jene
Triebe nicht mitmachen können. Es kann später
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immer noch durch Ausbrechen der überflüssigen
Triebe die notwendige Entlastung der Reben er-

| folgen . Von Maifrost war bis jetzt noch nichts
; zu verspüren , es scheint auch, daß es diesmal
; damit gut gehen wird , aber sicheres weiß man

immerhin noch nicht. Gerade die .,Eisheiligen"
, zeichneten sich in diesem Jahre durch besonders

günstige warme Witterung aus . Damit ist aber
! nicht gesagt, daß nicht auch noch in weiteren Mai¬

nächten eine Frostkataftrophe folgen kann. Die
Reben find früher manchmal nock am 21. oder
23 . Mai oder sogar noch Anfang Juni erfroren.
Es ist alles Mögliche auf diesem Gebiet schon
dagewesen. Wenn es freilich in diesem Jahre
Maifrost nicht geben sollte, dann wäre dies eigent¬
lich eine „Enttäuschung " für den Reichsausschuß
für Froftabwehr , der die wunderschönsten Vor¬
bereitungen in allen Weinbaugebieten getroffen
hat , um zu erproben und festzustellen, welche Ab¬
wehrmittel nun die besten und am sichersten wir¬
kenden sind, und der dann ausreichende und aus¬
giebige Feststellungen garnicht machen könnte.
Im übrigen ist ein guter Schutz der Reben bis
jetzt ihre „Rückständigkeit" gewesen, sie sind in der
Entwicklung in einem Maße zurückgeblieben, daß
zum Erfrieren eigentlich bis jetzt noch nicht viel
vorhanden war . Erst jetzt beginnen sie langsam
und vereinzelt zu treiben . In neuerer Zeit fin¬
den die großen Naturweinvcrftei 'gerungen der Ver-
einigungung Rheingauer Weingutsbesitzer statt.
Man kann nicht sagen, daß sie ebenso gut ab¬
schneiden wie die gleichen Ausgebote im ver¬
gangenen Frühjahre , sie stehen gegen diese viel¬
mehr zurück. Di < Neigung zum Kaufen ist nicht
so groß , der Handel hält zurück und der Besitzer
gibt bei manchen Geboten noch nicht her. Ein
rechter Zug ist nicht vorhanden . Im übrigen
kommen bei diesen Ausgeboten bereits viele neue
Weine — 1928er — heraus . Unter den obwal¬
tenden Umständen ist kein besonderer Betrieb im
freihändigen Weingeschäft. Natürlich sieht alles
zunächt einmal nach den Weinversteigerungen
und diese sind ja ohiehin die Skala für die
Preise , welche die Weine finden . Im übrigen
spielt in die Bewertungen auch die Ungewißheit,
ob der Winterfrost groß geschadet hat oder nur
wenig , hinein , das Abwarten , ob es Maifrost gibt
oder nicht und andere , nicht ziffermäßig einzu¬
stellende Dinge , die aber ohne weiteres mitzure¬
den haben . Bei verschiedenen Umsätzen in 1928er
Weinen wurden für da » Halbftück (600 Liter)
900 —1200 Mk. und mehr angelegt . Für 1927er
wurde etwas weniger bezahlt , aber auch unge¬
fähr das gleiche wie für Weine des 1928er Jahr¬
ganges . Es waren aber keine belangreichen Um¬
sätze.

x Rauenthal , 16. Mai. Die schönen warmen
Sonnentage der verflossenen Woche haben Leben
in die Reben gebracht. Aber nicht bei jeder
Rebe und jedem Rebstock merkt man die er¬
wachende Vegetation . Wohl strömt der Saft an
den Schnittflächen , aber die Augen drücken nicht
nach, sie bleiben sitzen, weil sie erfroren sind.
Diese Entdeckungen muß man leider tagtäglich
mehr und mehr feftftellen. Der gegenwärtige
Austrieb und Stand der Rebstöcke zeigt mit er¬
schreckender Ueberraschung , daß die Winterkälte
doch erheblich mehr Schaden angerichtet hat , als
man anfänglich glaubte . Namentlich bei den
älteren Beständen , wo viel altes Holz vorhanden
— und nach bisherigen Feststellungen beim Ries¬
ling mehr als beim Sylvaner — vergißt mancher
Schenkel den Austrieb und die Anzahl der er¬
frorenen Bogreben allein beträgt oft mehr als 50»/g.
Mit solchem Frostschaden hat man wohl kaum
gerechnet und man hat sich bis jetzt in einer gro¬
ßen Selbsttäuschung befunden . Offenbar hätte
die Winterkälte nicht solchen Schaden an dem
Rebholz angerichtet , wenn nicht der Frühfrost im
Oktober 1928 die Ausreife des Holzes gewaltsam
und vorzeitig zum Abschluß gebracht hätte . Auch
wäre die Wirkung des Frostes ohne Zweifel eine
nicht so schädigende geworden , wenn wir ein
mehr feuchtes Frühjahr gehabt hätten . In jun¬
gen und jüngeren Weinbergen hat der Frost nur
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vereinzelt an Augen und Trieben geschädigt, ihr
Austrieb ist zufriedenstellend. Ausfälle sind aller¬
dings auch hier zu verzeichnen. Je nach Alter
und Lage des Weinbergs wird man daher jetzt
schon mit einem erheblichen Ernteausfall zu rech¬
nen haben.

Rheinheffen
A Ingelheim , 13. Mai . Bis jetzt haben

die „Eisheiligen " keinen Frost gebracht, allerdings
heute ist die Temperatur etwas gefallen. Es fragt
sich nun noch, wie es in der kommenden Nacht,
freilich auch, wie es in den folgenden Nächten
werden wird . Die Reben beginnen langsam zu
treiben . Das Schneiden ist meist beendet, wenn
man auch in manchen Bezirken bis jetzt damit
noch gewartet hat . Auch der zweite Abstich der
l028er Weine hat bestätigt , was sich bei dem
ersten schon herausgeftellt hat , daß es sich bei ihm
um einen zufriedenstellenden Jahrgang handelt,
der seinen Weg machen wird . Im freihändigen
Weinverkehr zeigte fich auch in der letzten Zeit
im rheinhessischenWeinbaugebiet nicht sehr viel
Leben, nur vereinzelt kam es zu Abschlüssen.
Dabei wurden für das Stück ( 1200 Liter ) 1928er
in den landeinwärts liegenden Orten 900 —1200
Mark , 1927er bis 1100 Mk. und mehr bezahlt.
In der Gensinger Gegend brachte das Stück
1928er (verbessert) 950 —1100 Mk. und in Pfaf¬
fenschwabenheim gingen 70 Stück 1928er (natur¬
rein ) zu 1100 Mk. das Stück ab.

Nahe
X Bad Kreuznach , 15 . Mai . Es beginnt

nun nach und nach fich mit dem Austrieb der
Reben ganz gut zu machen, die Witterung hat
fich auch so gehalten , daß man sicher bald die
Weinberge „leuchten" sehen kann, d. h. das frische
Grün sichtbar wird . Freilich find die Reben bis
jetzt noch stark gegen frühere Jahre in der Ent¬
wicklung zurückgeblieben. Das aber ist bald aus¬
geholt wenn es einmal voran geht und das
Wetter sich gut hält . In den Weinbergen ist noch
viel zu tun , der Rebschnitt ist freilich zum großen
Teile im Nahegebiet erledigt . Das Weingeschäft
ist ruhig . Bei einzelnen Umsätzen brachte das
Stück (1200 Liter ) 1928er bis 1100 und 1200
Mk. und auch wohl mehr.

Rheinpfalz
X Aus der Nheinpfalz , 15. Mai. Aus

verschiedenen Bezirken sind in der letzten Zeit
Meldungen über ziemlichen Frostschaden an den
Reben , den die letzte Winterkälte brachte, einge¬
troffen . Die Schätzungen , die in der letzten Zeit
laut geworden sind und die einen ziemlichen
Schaden , vor allem bei den Portugieserreben
herausgebracht hatten , scheinen fich also doch zu
bewahrheiten , im übrigen freilich muß sich wei¬
teres in der nächsten Zeit Herausstellen, wenn die
Reben einmal ausgetrieben haben und die Lücken
sichtbar werden . Es ist ja nicht gesagt, daß dann,
wenn Frostschaden vorliegt , nun auch alle Teile
der Reben erfroren sind, es können auch Reben,
die den Eindruck machen, daß sie stark gelitten
haben , noch immer austreiben . Immerhin ist
man recht pessimistisch gestimmt und diese Stim¬
mung kommt in einem ziemlichen Anziehen der
Weinpreise zum Ausdruck. Vor allem ist Por¬
tugieser Rotwein in die Höhe gegangen . Die ge¬
schäftliche Entwicklung ist nicht überall die gleiche,
es gibt auch Bezirke genug , in denen es trotz
allem durchaus ruhig geblieben ist und die Flaue
(-.«gehalten hat.

Mosel
X Von Mosel , Saar u . Ruwer , 13 . Mai.

Aus den verschiedensten Teilen des Weinbauge-
bietes kommen Klagen darüber , daß der Winter¬
frost den Reben Schaden zugefügt hat . Wie
auch in anderen Gebieten , ist es gerade das alte
Rebholz , das dabei schlecht weggekommen ist-
Die Rebschenkel der alten Reben find infolge der
starken Winterkälte zum Teil aufgesprungen . Die
letzten Wochen brachten außerordentlich viel Ar¬
beit in den Weinbergen , der Rebschnitt, der übri¬
gens im Hinblick auf die Frostschäden solange
als möglich hinausgezogen wurde , mußte schließ-

i
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lich gefördert werden , das Binden der Reben
war notwendig , das Graben der Weinberge eben¬
falls und da man noch manche Neuanlagen ge¬
schaffen hat , so hatte man in den Kreisen der
Winzer alle Hände voll zu tun . ' Der ganze Be¬
trieb war ja zudem auch um einige Wochen zu¬
rück, ebenso wie der Austrieb und die pflanzliche
Entwicklung der Reben jetzt noch zurück ist. Mit
den Frühjahrsfrösten sah es bis jetzt noch nicht
gefährlich aus , sogar die „ Eisheiligen " haben sich
günstig gehalten und die Witterung ist warm ge¬
blieben . Es fragt sich nun , wie es in den näch¬
sten Tagen in dieser Richtung aussehen wird.
Was das Weingeschäft anbelangt , so liegt es in
erster Linie , wie jede geschäftliche Konjunktur , in
Angebot und Nachfrage begründet . Die Nach¬
frage aber hat bis in die letzte Zeit zu wünschen
übrig gelassen , die Weinhändler mußten zurück¬
halten , weil sie keinen Absatz von Belang hatten.
Erst neuerdings wird es etwas besser damit.
Die Besitzer haben es aber auch nicht sehr eilig
Mit dem Verkauf.

Wein -Versteigerungen.
X Hattenheim , 10. Mai . Heute wurden hier die

Aaturwein -Versteigerungen der Vereinigung Rheingauer
Weingutsbcsitzer e. V . mit dem Ausgebot von 5 Mit¬
gliedern fortgesetzt . Es handelte sich dabei um 68 Num-
wern 1928er und 1927er Faßweine , von denen 22 Nrn.
^inen Zuschlag fanden . Das Gräfl . von Schönborn '-
iche Rentamt , Hattenheim , versteigerte 40 Nummern
l928er , davon gingen 8 Halbstück bei Geboten von 700
bis 1000 Mt . zurück. Es brachten 29 Halbstück Lorcher
Aiederflur 800 , Flur 710, Krön 820 Mk , Hochheimer
Wies 800 , Weiler 700 . Neuberg 770 , 800 Mk ., Stein
810, 830, 850 Mk ., Rauchloch 900 , Kirchenstück 1010,
^omdechaney 1100 Mk ., Johannisberger Klauser Berg
WO, 950, 1020 Mk ., Klauser Garten 860 , Klauser Stein-
°ck°r 1050 Mk ., Geisenheimer Katzcnloch 820 / 850 Mk .,
Wäuerchen 810 Mk ., Rüdesheimer Bischofsberg 970,
Hinterhaus 1200, Berg Roseneck 1500 Mk , Hattenheimer
Hoffel 800 , 1150, 1100, Wisselbrunn 990 , Markobrunner
^20 Mk . 3 Viertelftück Hochheimer Domdechaney Aus-
kj e 700 , Markobrunner 790, 800 Mk ., zusammen 29660

durchschnittlich das Halbstück 970 Mk . — Das

^larrgut  Hattenheim brachte 1 Halbstück 1928er Hat-
Mheimer Dillmetz am Nußbrunnen zu 1100 Mk . zum

Schlag ; 2 weitere Halbstück gingen bei 760 und 770
Wk. zurück. — Für 1 Halbstück 1928er Oestricher Schleh¬
en des Major Ulrich von Stosch ' schcn  Weingutes,

^finch wurden 870 Mk . bezahlt . Nicht zugeschlagen

Wurden 7 Halbstück bei Geboten von 800 —920 Mk . —
Ostens der G e m e i n d e H u t t e n h e i m (Georg Müller-
^iiftung ) wurden erlöst für 1 Halbstück 1927er Haiten-
eimer Nußbrunnen 1000 Mk ; 4 Halbstück 1928er Hat-

Theimer Bergweg 860 , Hassel 850 , Hinterhaus 920,
iußbrunnen 1010 Mk ., zusammen 3640 Mk , durch-

'^ nittlich 910 Mk . 1 Halbstück 1928er ging bei 860 Mk.

Zurück. — Die von Künsberg - Lang enstadt ' sche
^waltung , Oestrich zog von 8 Halbstück 1928er deren
bei Geboten von 730- 800 Mk . zurück und erlöste im
^igcn für 4 Halbstück Oestricher Doosberg 730 , 800,

pichen 900 , 1180 Mk , zusammen 3610 Mk ., durch-
sbnittlich 9(X) Mk . — Der gesamte Tageserlös beziffert
'ch auf 39880 Mk . ohne Fässer . — Ergebnis der bis-
^rigen vier Versteigerungstage 185570 Mk.

^ X Bad Dürkheim , (Pfalz ), 11. Mai . Bei der
^ er  von Seiten der Karl Eswein ' schen Gutsverwaltung
n,' ^ b. H ., Bad Dürkheim abgehaltenen Naturwein-

^rsteigerung wurden 18 Stück und 15 Halbstück 1927er
I* pk We' nc  ausgeboten und zu schönen Preisen zuge-
H agen . Die Versteigerung nahm einen flotten Ver-

ö Für die 1000 Liter 1927er Dürkheimer wurden
900 - 2900 Mk . bezahlt , Ungsteiner erlangte 1210

s 1460 Mk ., Ruppertsberger kostete 1200—2850 Mk .,
«desheimer erzielte 1440 - 2820 Mk ., Leinhöhle Svät-

sj ®4040 Mk . Bei einem Gesamterlös von rund 47000
' ' ballte sich das Fuder durchschnittlich auf 1550 Mk.

^ Hattenheim , 13. Mai . Heute , am fünften Tage
iv, großen Naturwein -Versteigerungen der Vereinigung

ŝ ingauer Weingutsbesttzer gelangten die Weine von
Weingutsverwaltungen und zwar der Fürst !, von

« ^ anstein -Wertheim -Rosenbergischen Gutsverwaltung
„0 garten , von Karl Franz Engelmann , Hallgarten,

a vgrm . Geschw . Böhm 'schen Weingut (E . Bäumer ),
o ' e^etm , vom Reitzischen Weingut , Mittelheim und

ber Geromont ' schen Gutsverwaltung , Winkel im
^ e>ngau zum Ausgebot . Es handelte sich dabei durch-
hn Um ^28er Naturweine aus Lagen der Gemar-
3jji® en  Hallgarten , Oestrich , Hattenheim , Winkel und
10 ^ °^ eim — insgesamt 70 Nummern — von denen
rvc> mangels ausreichender Gebote zurückge-

wurden . Im übrigen wurden gute Preise erzielt,

4jOQQuf das Stück von 1200 Liter gerechnet , bis zu 4040,
$> ’ ^060 und 6220 Mk . erreichten . Die Fürst !, von

^astein -Werrheim -Rosenbergische Gutsverwaltung
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Hallgarien erlöste für 33 Halbstück 1928er Hallgartener
Schönhell 820 , 930 , 910 , 950 , 950 , 960 , 1020, 1150, 1120,
1110,1200 , 1140, 1150, 1270, 1250, 1750, Geiersberg 850,
980 , Egersberg 850 , 850 , Hendelberg 850,950,1360,1510,
Mehrhölzchcn 850 , 890 , 1530, Hendelberg 950 , Rauschen¬
berg 1130, Kirschcnacker 1510, 2020 , Deutelsbcrg 2050,
3110 Mk ., 1 Vicrtelstück Hallgartener Egersberg 410
Mk ., durchschnittlich für das Halbstück 1204 Mk . 1
Halbstück Dcutclsberg ging zu 1300 Mk . Gebot zurück.
Gesamterlös 40330 Mk . — Der Weingutsbesitzer Karl
Franz Engelmann , Hallgarten erzielte für 5 Halbstück
1928er Hallgartener Hitz 750 , Hendelbcrg 1200, Schön¬
hell 1300, 1610, Hattenheimer Deutelsbcrg 2480 Mk,
durchschniitlich das Halbstück 1468 Mk . 5 Halbstück
gingen zurück : Oestricher Doosberg zu 810 , 810 , Hall¬
gartener Schönhell zu 900 , Sandgrub (Neufeld ) zu 900,
Hattenheimer Deutelsberg zu 810 Mk . Gesamterlös
7340 Mk . - Das Ausgebot des vorm . Geschw . Böhm '¬
schen Weingutes (C Bäumer ), Mittelheim , brachte für
6 Halbst .28er Mittelheimer Oberberg 970 , Honigberg 990,
Edelmann 1060, 1100, 1270, Schwarzhaus 1300 Mk .,
durchschnittlich das Halbstück 1115 Mk . Gesamterlös
6690 Mk . — In dem Ausgcbot des Reitzischen Wein¬
gutes , Mittelheim wurden für 5 Halbstück 1928er Oestricher
Hölle 900 , 1460, Mittelheimer Oberberg 850 , Winkeier
Jesuitengarten 1250, Mittelheimer Edelmann 1310 Mk .,
durchschnittlich für das Halbstück 1154 Mk . erlöst . Ge¬
samterlös 5770 Mk . — Die Geromont ' sche Gutsver¬
waltung , Winkel erlöste für 5 Halbstück 1928er Winkeler
Klaus , 730 , 770, 930 , 950 , Johannisberger Erntebringer
980 Mk ., durchschnittlich das Halbstück 882 Mk . 4 tzalb-
stück gingen zurück : Winkeler Bienenberg zu 760, Jo¬
hannisberger Hölle zu 800 , Winkeler Ansbach zu 830,
Desgl . Neuberg zu 810 Mk . Gesamterlös 4410 Mk . —
In den fünf Versteigerungen wurden insgesamt 64540
Mk . erlöst . Die Weine wurden ohne Fässer versteigert.
Zugeschlagen wurden 54 Halbstück und I Viertelstück.
Der Durchschnittspreis auf das ganze Ausgebot aller
Versteigerungen berechnet , stellte sich auf 2370 Mk . für
das Stück (1200 Liter ).

X Schloß Vollrads im Rheingau, 14. Mai . Auf
Schloß Vollrads wurden heute — am 6. Tage — die
großen Naturwein -Versteigerungen der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer fortgesetzt . Es versteigerte
die Gräflich Matuschka -Greifenklau ' sche Kellerei - und
Güterverwaltung , Schloß Vollrads , 60 Nummern 1928er.
Mit Ausnahme von 2 Halbstück , die bei Geboten von
910 und 970 Mk . nicht zugeschlagen wurden , gingen
sämtliche Nummern glatt ab . Für die Spitzennummern
wurden 4840 Mk . das Stück zu 1200 Liter gerechnet er¬
zielt . Es brachten im einzelnen 58 Halbstück 1928er
Schloß Vollradser 800 , 850 , 960 , 860 , 870 , 900 , 870 , 960,
910 , 940 , 960 , 930 , 910 , 980 , 910 , 950, 940 , 840 , 98ü,
1020, 1020, 1000, 1040, 950 , 1020, 980 , 1070, 1020, 990,
1110, 1060, 1020, 1000, 1000, 1010, 1020, 1000, 1070
1000 , 1100 , 1000 , 1000 , 1000 , 1000 , 1020 , 1120 , 1000 '
1170, 1030, 1010, 1000 , 1030, 1050, 1060, 1240, 1150^

1250, 2420 Mk ., durchschnittlich 1025 Mk . Der gesamte
Erlös erreichte 59470 Mk . ohne Fässer . — Anden bis¬
herigen Vcrsteigerungstagen wurden insgesamt 309580
Mk . erzielt.

X Koblenz , 14. Mai . Am ersten Tage der sich
auf drei Tage erstreckenden Mosel - und Ruwerwcin-
Versteigerungen brachte der Wein -Versteigerungs -Ring
Koblenz insgesamt 67 Nummern Weine zum Ausgebot,
von denen nahezu die Hälfte wegen ungenügender Ge¬
bote zurückgingen . Es wurden erzielt für 5 Fuder
1928er durchschnittlich 1125 Mk . ; für 6 Fuder 1928er
durchschnittlich 1410 Mk . ; für 24 Fuder 1927er durch¬
schnittlich 1455 Mk . ; für 2 Halbfuder 1927er 2500 und
2350 Mk . Gesamterlös rund 52000 Mk . — Schleppend
verlief das anschließende Ausgebot von 10 Nummern
1928er der Winzergenossenschaft Clotten (Mosel ). 9
Fuder 1928er gingen zurück bezw . wurden nicht mehr
ausgeboten , 1 Fuder 1928er erbrachte 1370 Mk.

X Weyher (Rheinpfalz), 14. Mai . In der ersten
Weinversteigerung der kürzlich gegründeten Vereinigung
Weyherer Winzer wurden 53 Fuder 1928er naturreine
Weißweine ausgeboten , die größtenteils wegen unge¬
nügender Gebote zurückgingen . Für die 1000 Liter
1928er wurden 780 —930 Mk . erzielt , während für die
zurückgezogenen Nummern Gebote von 660 —820 Mk.
bestanden.

X Johannisberg i . Nhg ., 15. Mai . Mit dem
heutigen siebenten Tage nahmen die Naturweinver¬
steigerungen der Vereinigung Rheingauer Weinguts¬
besitzer hier ihren Fortgang . Die Hermann von Mumm'
sche Gutsverwaltung in Johannisberg versteigerte heute
35 Nummern 1928er Johannisberger Faßweine und
1921er Johannisberger Flaschenweine . Dabei wurden
3 Halbstück und 1200 Flaschen zurückgezogen . Bezahlt
wurden für 26 Halbstück 1928er Johannisberger durch-
schnitilich das Halbstück 1006 Mk . Auf das Stück von
1200 Liter umgerechnet warten 3000 , 3620 und 4200
Mk . als Höchstpreise erzielt . Für 400 Flaschen 1921er
Johannisberger wurden Mk . 2.90, 3.00 und 4.50 erlöst.
Gesamterlös 30 810 Mk . ohne Fässer.

X Schloß Johannisberg i . Nhg ., 15. Mai . Die
Fürstlich von Metternich ' sche Domäne Schloß Johannis¬
berg im Rheingau versteigerte heute — am siebenten
Tage — der großen Naturweinversteigerungen der Ver¬
einigung Rheingauer Weingutsbesitzer 1927er und 1928er
Schloß Johannisberger Weine . Ausgeboten wurden
53 Nummern , die bis auf 11 Nummern zugeschlagen
wurden . Es kosteten 3 Halbstück 1927er Schloß Johan¬
nisberger durchschnittlich das Halbstück 987 Mk . 39 Halb¬
stück 1928er Schloß Johannisberger durchschnittlich das
Halbstück 1407 Mk . Die höchsten Preise , auf das Stück
(1200 Liter ) gerechnet , betrugen 4420 und 10100 Mark.
Gesamterlös 57810 Mk . ohne Fässer.

Schrtftleitung : Otto Etienne^  Oestrich a. Rh.

'^ ttfptVtfo finden in der „ Rheingauer Weinzeitung"
weiteste Verbreitung ! / / / /
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^ Naturwein-Versteigerungen.̂
Die Vereinigung Meingauer

WeingutsbesitzerE. V.
im Verband Deutscher Naturwcinversteigerer ($. V.

läßt in der Zeit vom 6. Mai bis einschließlich 28 Mai,
insgesamt zirka

Ivo« Aummern der Jahrgänge 1925,1926,1927 und
1928, sowie einige tausend Flaschen 1921« versteigern.
Es befinden sich darunter etwa 20 Nummern Ahmannshäuser Rotweine und ganz

hervorragende Edelgewächse.
In diesem Jahre ist zum ersten Male wieder das bekannte „Rheingauee Heft¬

chen̂ erschienen, welches die Zusammenstellungaller Probe- und Versteigerungstage
mit näheren Angaben enthält. Das Rheingauer Heftchen steht Intereffenlen zur

Verfügung.
Alle weiteren Auskünfte durch die Geschäftsleitung:

Syndikus Dv . Bievoth , Mittelheim,
Telefon Amt Oestrich Nr. 191.

MeiugauJ

J.ROVIRA&C?
KORKSTOPFENFABRIKEN

GROSSE BLEICHE 63

FlascheDgestelle
Flaschenschränke

Johann Schultheis
Geisenheim a. Rh.

Naturwein -Versteigerung
zu Geisenheim i. Rhg.

Freitag , den 31 . Mai 1929 , mittags l 1/, Uhr,
im „Hotel Germania ", versteigern die

Erste Vereinigung Geisenheimer
Weingutsbesitzer (gegr.1903)

Vereinigung Geisenheimer Weingutsbesitzer
'52 Nummern 1926er , 1927er und

1928er und 800 Flaschen 1921er
Naturweine

vornehmlich Rieslinggewächse und erzielt in besseren und
besten Lagen der Gemarkung Geisenheim.

Probetage im „Hotel Germania": für die Herren
Kommissionäre am Mittwoch , den 8. Mai , allgemeine
Probetage am Donnerstag , den 16. Mai , sowie am
Versteigerungstage vormittags.

Naturwein -Versteigerung
zu Neudorf im Meingau.

Montag , den 3, Juni 1929, mittags l ' /2 llhr , verstei¬
gert der

Aeudvrser Winzer-VereinE. G.
in seinem „Winzerhause"

38 Halbstück 1928er
Neudorfer Naturweine,

vornehmlich Rieslinggewächse und erzielt in den besseren und
besten Lagen von Neudorf und Rauenthal.

probetage : für die Herren Kommissionäre am Mittwoch,
den 8. Mai ; allgemeine probe am Mittwoch, den 22. Mai,
sowie am Vormittag des Dersteigerungstages.

Ständiger Bahn -Verkehr zwischen Eltville und Neudorf.

* .ii %
Wein -Versteigerung

der

Ersten Vereinigung Bacharacher
und Gteeger Weingutsbesitzer

von
2 Halbstück und 1 Viertelstück 1926er

11 Halbstück 1927er und
33 Halbstück und 1 Viertelstück 1928er

und 600 Flaschen 1921er
feinen Nieslingweinen, darunter Naturweine
aus den besten Lagen der Gemarkungen Bacharach
und Steeg zu

Bacharach am Rhein
am Montag , den 3 . Juni 1929 , nachmittags l 15
Uhr im Hotel zum „Gelben Hof."

Probetage : für die Herren Kommissionäre am
Samstag , den 11. Mat ; allgemeine Probetage
am Samstag , den 23 . Mat und am Versteigerungs¬
tage vorm , im „Gelben Hof" zu Bacharach a. Rh.

Der Vorstand : Carstensen.

o.

Kurt Tiemer ,Eltville
Kiliansring: 1 (gegenüber von Matheus Müller,Sektkellerei)

Fernsprecher Nr. 346
sämtliche Kellereiartikel
und Kellereimaschinen.

Niederlage der Seitz-Werke,G.m.b.H„Kreuznach

Naturwein -Versteigerung
zu Hallgarten im Meingau.

An drei Tagen , Dienstag , den 4 ., Donnerstag,
den 13 . uns Dienstag , den 25 . Juni ds . Is ., je¬
weils mittags um 1 Uhr , versteigern wir in unserem
„Wtnzerhause"
7 Stück und 145 Halbstück 1928er

Hallgartener Naturweine.
Die Weine , größtenteils Ricslinggcwächse , ent¬

stammen besseren und besten Lagen der Gemarkung
Hallgarten.

Probetage für die Herren Kommiisionärcam Frei¬
tag , den 10 . und Samstag , den 11 . Mai ; allgemeine
am Mittwoch , den 22 . Mai , sowie jeweils an den
Versteigerungstagen vormittags im „Winzerhaus ."

Der Vorstand des
Hallgartener Winzervereins E. G

Mainzerstr . 3 zu Hochheim a. M.

Aaturwein-Versieigerung
zu

Hochheim a. M.
Mittwoch, den 5. Juni 1929, mittags l1/., Uhr im

Saale der Burg Ehrenfels , versteigert der
Winzer -Verein e. G . m. u. H.

gegr. 1900 zu Hochheim a . M.
45 Halbstück und 1 Viertelstück 1928er

Naturweine.
probetage für die Herren Kommissionäre am Diens¬

tag , den 21. Mai 1929. Allgemeine probe am
Freitag , den 31. Mai und am Tage der Verstei-
gerung von morgens 9 Uhr ab im Winzcrhaus U

_ _ _ _ —mJ

Naturwein -Versteigerung
zu Sattgarten im Meingau.

An zwei Tagen , Do « » «rstag , de » <>. Jttiti und
Ms » tag , de, » 17. A »««ri 1929 , jeweils um 1 Uhr
in der ,,rvi » zerhall «" , versteigert die

Winzer-GenossenschaftG. G.
zu Sallgarteni, Mg.

104 Halbftück 1928er Hallgartener
Naturweine,

größtenteils Rieslinggewächse und erzielt in den besten
und besseren Lagen der Gemarkung Hallgarten.

Probetage im Winzerhause:
für die Herren Kommissionäre am M »» tag , de« >3.
Mai , allgemeine am Dienstag , de» 21. Mai und
tfvettag,  de » 31. Mai , sowie vormittags an den
Tagen der Versteigerungen.

1■ " ^
Wein -Versteigerung

in Bad Kreuznach , von
Weingut Zean Schneider zu SiefersheimI

(Telefon : Amt Wöllstein 43)
am Donnerstag , den 20 . Juni , 1929 , nachm.
1 Uhr im städtischen Saalbau zu Bad Kreuznach,
Mühlenstraße . Zur Versteigerung kommen:
43 Halbstück 1928er und 660 Flaschen

1921er eigenen Wachstums
aus den besseren und besten Lagen meiner Wein¬
berge in Siefersheim , Ebernburg , Altenbamberg
und Schloß Vöckelheim, worunter feine Riesling-
Auslesen und Spätlesen.
Allgemeine Probetage : am Dienstag , den 11.
Juni in meinem Hause in Bad -Kreuznach , Hin-
denburgstraße 4, sowie am Versteigerungstage von

10 Uhr ab im Versteigerungslokal.

Aaiurwein-Versteigerung
zu Rauenthal im Rhg.

Montag , den 10 . Juni 1929 , mittags 2 Uhr
in der „Winzerhalle " zu Rauenthal , versteigert der

Rauenihaier Winzerverein
E . G.

51 Halbftück und 5 Viertelftück
1928er Rauenlhaler Naturweine

vornehmlich Rieslinggewächse und erzirlt in den besseren
und besten Lagen der Gemarkung Rauenthal.

Probetage in der „Winzerhalle " zu Rauenthal
für die Herren Kommissionäre am Dienstag , den 14.
Mai ; allgemeine am Donnerstag , den 23 . Mai,
sowie am Vcrsteigcrungstage vormittags.
Ständiger Kleinbahn -Verkehr Eltville —Rauenthal.

Naturwein -Versteigerung
zu Sattgarten im Meingau.

An zwei Tagen , Dieastag , de, , II. «,,d
Mittwoch , de, , 19. J » » i , jeweils mittags 1 Uhr
anfangcnd , bringen die

Bereinigten Weingutsbesitzer<?.s.m.u.S.
zu Sallgarteni. Mg.

in ihrem Kelterhause
100 Halbstück 1928er Hallgartener

Weine
zur Versteigerung . Die Weine , für deren Natur-
reinhcit  garantiert wird , entstammen den besten
Lagen der Genrarkung nnd sind größtenteils Riesling-
gewächse.

Probeiage im Kelterhause:
für die Herren Kommissionäre am Do » « erstag , de,«
23 . „ „ d Freitag de », 24 . 111<tt ; allgemeine am
Do » » erstag de » 9 . A » » i , sowie Vormittags an
den Tagen der Versteigerungen bis 12 Uhr.

Naturwein -Versteigerung
zu Johannisberg i. Mg.

Mittwoch , den 12 . Juni 1929 , nachmittags l1/*
Uhr, im Saale des Gastwirts Peter Klein  zu Johan¬
nisberg , versteigert der

Johannisberger Winzer -Verein C . G.
54 Halbstück 1928er

Johannisberger Naturweine,
größtenteils Ricslinggewächse , erzielt in den besseren
und besten Lagen dieser Gemarkung und zwar : „Erntc-
bringer ", „Hölle", „Kerzcnstück", „Vogelsand ", „Gold-
atzel" u. a.

Probetage : Für Kommissionäream Donnerstag,
den 16 . Mar ; allgemeine am Mittwoch , den 29 . Mai
im „Winzerhaus ", sowie am Tage der Versteigerung
im Versteigerungslokale (Peter Klein ).

RauenthatNalurwemversteigerimg
zu Eltville im Rheingau.

Mo « tag , den 24 . Jtuti 1929 , » aehiiiittagie
2 Uhr , in der „ StadthaNe - zu Eltville , verstei¬
gern die
Vereinigten Weingutsbesitzer zu Rauenthal

40 Halb- und 15 Viertelstück 1928er
Nauenthaler Naturweine.

Die Weine entstammen größtenteils aus den besten
Lagen in Privatbesitz befindlicher Güter der Gemarkung
Rauenthal und befinden sich darunter hochfeine Auslesen.

prsbetage für die Herren rio » ,, » is,io » äre am
Lreitas . de, » 24 . Mai in der „ StadthaUe " zu
Eltville , allg «,» ei « eo probetag am Mo » taS>
de» 10. J « » i im ,,Uhei » ga » er § «f “ zu Ra » «,,
Ihal , sowie am Tage der Versteigerung vormittags
in der „ Stadthalle -- zu Eltville (Bersteigerungssaal ).
Brief -Adresse rl « ts » rilb » s , Ra » «» thal i . Uhs

Telefon Amt Eltville Nr . 1.
Ständiger Kleinbahn -Verkehr Eltville —Rauenthal .^

r
P. Maurer , Bad Kreuznach

Gegr . 1876.  Weinbau - Weinkommision Tel . 1547.

1927er u. 1928er Nahe-u. Rheinhess. Weissweine billigst.
Stets preiswerte Weine an Hand.

Proben gerne zu Diensten.

V_ J



IWlatt für Weinbm.WeiuhMel,KellemirtsAft und das gesamte Hatelmefen
für die Miete des Rheingms,Rittelrheins,Rhemheffens,der Rahe md des Mains.

Allgemeine Winzerzeitung . 0 Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ". B Allgemeine Winzer -Zeitung.
Organ des „Verbandes Rheingauer Wein-Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.

Tel.-Adr.: Weinzeitung Oestrich. Fernsprecher Nr . 140. Expeditionen: Oestrich i. Rhg , Marktstr. 9, Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 12, Wiesbaden , Rheinstr. 75
Postscheckkonto: Frankfurt (Main) Nr. 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlicht mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstaltcn und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.—pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2 — in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschafts Politik:

Dr. Paul Schuster — Dr. I . W. Bieroth
Eltville i . Rh «. Mittelheim i . Rhg.

Eigentümer und Leransgeber
Otto Etienne , Oestrich im Rheingau.

Inserate die6-sp. Millimeter-Zeile 10 Pfg. Reklame
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.
Anzeigen-Annahme: die Expeditionen zu Oestrich
Eltville und Wiesbaden, sowie alle Ann.-Expcd'
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 25  Pfg

Nr. 20. Oestrich im Rheingan, Sonntag, 19. Mai 1929. 27. Jahrgang.

Zweites Blatt.

Katholische Bischöfe über
Prohibition und prohibitionisten.

Ein vernichtendes Urteil!
Der „Osservatore Romano " , das amtliche

^kgan der päpstlichen Kurie in Rom , bringt an
Spitze der Nr . 34 , vom Sonnabend den 9.

tAa Öt 1929 ' unter der Ueberschrift „Die Bi-
^p?e mißbilligen die prohibitioniftische Propa-

»̂ nda" e^ en Artikel aus Sydney (Australien ),
Esten Bedeutung schon dadurch charakterisiert

Paß er eben an der Spitze des amtlichen
kgans der päpstlichen Kurie steht. Es heißt in

*m Artikel:
"Die in den Vereinigten Staaten von Ame-

^ Mit den, den Gebrauch alkoholischer Getränke
^ NZlich verbietenden Gesetzen gemachten Erfah-

"gen haben die Bischöfe von Australien und

von Neuseeland veranlaßt , ihren Diözesanange-
hörigen davon abzuraten , übertriebene Unter-
drückungsmaßnahmen gegen den Alkoholmißbrauch
anzuwenden.

„Wir erachten es als unsere Pflicht " — sagen
die australischen Bischöfe — „mitzuarbeiten an
jeder gesunden Initiative , die darauf hinzielt,
das Uebel des Alkoholismus zu unterdrücken und
die Mäßigkeit in unserem Volke zu fördern . Wir
haben keine Sympathie für diejenigen , welche sich
gerechten gesetzlichen Beschränkungen des Alkohol¬
handels widersetzen. Aber ebensowenige Sym¬
pathie haben wir für diejenigen , welche keinen
Unterschied machen zwischen dem Ge¬
brauch und dem Mißbrauch solcher Ge¬
tränke;  welche den Gebrauch besagter Getränke
als eine an sich zu mißbilligende Sache betrachten;
welche ungeachtet der verhältnismäßigen Nüchtern¬
heit des Volkes Australiens und Neuseelands,
dieses Volk als dem Trünke ergeben erscheinen

lassen wollen !*) Keine dauernde Besser¬
ung kann erzielt werden , wenn man von
falschen Voraussetzungen ausgeht und
nichtsGutes kann hervorgehen ausfal¬
schen Anschuldigungen und aus einer
schamlosen Sprache.

Gewiß hat der Mißbrauch des Alkohols in
Australien viel Uebel angerichtet und richtet sol¬
ches noch an . Zweifellos ist eine gesetzliche Kon¬
trolle des Alkoholhandels notwendig . Aber wir
find beunruhigt durch die übertriebenen Vorschläge,
welche den am Handel mit Alkohol interessierten
Personen Unrecht tun , welche ungerechterweise
eine vernünftige Freiheit der Volksmassen unter¬
drücken wollen , Maßnahmen , mit denen größere
Uebel h-rvorgerufen werden als diejenigen find,
welche man unterdrücken will ."

Diese Erllärung ist unterzeichnet vom Apo¬
stolischen Delegaten  und von den Erzbi¬
schöfen von Sydney , Wellington , Melbourne,
Brisbane , Hobart und Adelaide.

Mons . Redwood , Erzbischof von Wellington
in Neuseeland , hat außerdem einen Hirtenbrief
an den Klerus seines kirchlichen Bezirkes gerich¬
tet , in dem er ebenfalls die Propaganda der
Prohibitionisten mißbilligt.

„Ich hoffe" , — sagt der Erzbischof — „daß
diese Kalamität uns erspart bleibe. Die Für¬
sprecher des absoluten Verbotes alkoholischer Ge¬
tränke verteidigen eine unhaltbare Stellung.

Wenn sie diese Getränke an sich als ein Uebel
betrachten, so find sie moderne Manichäer
und setzen sich in Gegensatz zur heiligen
Schrift und zur Lehre und zum Beispiel
Jesu Christi,  welcher persönlich Wein ge¬
brauchte, der sein erstes Wunder damit vollbrachte,
daß er auf der Hochzeit zu Kana Wein erzeugte
und der das heilige Opfer der Messe einrichtete,
in welchem der Wein eine wesentliche Rolle spielt.

Wenn die Prohibition verlangt wird auf
Grund des Mißbrauchs , den einige mit Alkohol
treiben , dann müßte man logischer Weise auch
die Abschaffung vieler anderer Dinge verlangen,
wie z. B . der Presse, des Theaters , des Tanzes
und anderer Gebräuche, weil einige auch damit
Mißbrauch treiben . Dies aber wäre gegen Ver¬
nunft und Verstand.

Eine weise gemäßigte und geduldige Reform
auf Grund der Erfahrung , Erziehung und echten
Moral liegt im Interesse der Allgemeinheit und
ganz besonders der mäßigen Personen , welche die
große Mehrheit des Volkes bilden.

Die Vorschläge der Prohibitionisten
wären hingegen ein Rückschritt , eine odi¬
öse Form einer inquisitorischen Tyran¬
nei,  die dem Geiste und den Richtlinien der
englischen Gesetzgebung fremd wäre . Amerika —
sagt der Erzbischof weiter — zeige uns , daß „die
Prohibition nicht prohibiert " . Wenn der
Prohibitionismus in Neuseeland eingeführt wer¬
den sollte, so würde sich das Land binnen kur¬
zem mit Spelunken füllen , welche eben-

Der Alkoholkonsum in Australien und Neuseeland
ist, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, etwa dop¬
pelt so groß wie der in Deutschland. D. Red.
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so viele Schulen der Heuchelei , der Ge¬
setzesübertretung , der Illegalität und
des Betruges wären . Ein Extrem ruft das
andere hervor. Die Prohibition würde uns in
eine Menge von Dummheiten stürzen, würde die
Ordnung im politischen Leben vernichten, würde
vor die Gerichte den Meineid und die Heuchelei
bringen und würde eine Schule des Betruges
für das Volk ."

Die Haltung der australischen Bischöfe wird
die nicht verwundern, die wissen, daß die über¬
große Mehrheit der höheren katholischen Geistlich¬
keit Amerikas im Hinblick auf die unerwünschten
Auswirkungen der Prohibition gleichfalls anti-
prohibitionistisch ist. Die ganze Welt aber muß
und wird den australischen Bischöfen für den
furchtlosen Kampf gegen die Utopie des Prohi¬
bitionismus Dank wissen.

Die Wein-Versteigerungen
der Vereinigung Rheingauer

Weingutsbesitzer.
* Aus dem Rheingau , 18. Mai . Die dritte

Versteigerungswoche(21.—24. Mai ) der „Ver¬
einigung Rheingauer Weingutsbefitzer" bringt 12
Weinversteigerungen. Es find dies: Dienstag,
21. Mai , 1 Uhr im Saale des „Kaiserhofs" zu
Hochheim: Aschrott'sche Gutsoerwaltung Hochheim
a. M . : 8 Halbftück 26er und 32 Halbstück 28er.
— Mittwoch, 22. Mai , 1 Uhr, in der „Burg
Craß" zu Eltville : Landwirtschaftskammer-Gut
Eltville : 2 Halbftück 28er und 6 Halbstück 26er;
Weingut W. E. Germersheimer, Eltville : 10Halb¬
stück 28er; Stadtpfarrgut Eltville : 8 Halbstück
28er; Weingut Stadtbaumeifter C. Beiz, Eltville:
8 Halbstück 28er; Kom.-Rat Dr . Brockhues'sches
Weingut, Nieder-Walluf : 30 Halbstück 28er. —
Donnerstag, 23. Mai , 1 Uhr, in der „Burg
Craß" zu Eltville: Langwerth von Simmern 'sches
Rentamt, Eltville : 80 Halbftück 1928er; Früh¬
messereigut Eltville : 2 Halbstück 28er; Weingut
Rentmeister Josef Koegler Erben, Eltville : 28
Halbstück 28er. — Freitag , 24. Mai , 1 Uhr, in
der „Burg Craß" zu Eltville : Gräflich Eltz' sche
Gutsverwaltung , Eltville : 80 Halbftück 28er;
Weingut Jakob Fischer, vorm. Oekonomierat Frz.
Herber, Eltville : 18 Halbstück 28er; Dr . W. Weil,
Kiedrich: 10 Halbstück 28er.

xiv. Vezittsverein
naffauischer Land-und Forstwirte.

* Hallgarten , 18. Mai . Der 14. Bezirks¬
verein hatte für heute seine Mitglieder und die¬
jenigen des Rheingauer Weinbauvereins zu seiner
Frühjahrsversammlung nach dem „Winzerhaus"
eingeladen. Der Vorsitzende, Graf Matuschka-
Greiffenklau, konnte eine stattliche Zahl Versamm¬
lungsteilnehmer begrüßen; darunter den Direktor
der Landwirtschaftskammer, Kurand, Direktor
Brummer-Frankfurt, Veterinärrat Pitz-Eltville,
Frhrn . von Oetinger-Erbach, Bürgermeister Dr.
Kranz-Hattenheim, Altbürgermeister Hirschmann-
Mittelheim, Syndikus Dr . Bieroth-Mittelheim,
Weinbaudirektor Straßner -Rüdesheim, Pfarrer
Fischbach, Altbürgermeifter Dietrich und Bürger¬
meister Dr . Werthmann von Hallgarten. — 2n
seinem Geschäftsbericht konnte der Vorsitzende auf
eine stetige Entwickelung des 14. Bezirksvereins
Hinweisen. Ein Sorgenkind der Rheingauer Ge¬
meinden bildet der Hinterlandswald,  der in¬
folge seiner schlechten Wegeverhältnisse nicht nur
keinen Ertrag für die Gemeinden- oder Stadt¬
kassen bringt, sondern alljährlich einen finanziellen
Zuschuß erfordert. Hierin eine Aenderung her¬
beizuführen und den Hinterlandswald aufzu¬
schließen, wird für die Zukunft eine besondere
Aufgabe des Kreises, der Bezirksverwaltung und
Staatsregierung sein. Wie der Vorsitzende mit¬
teilte, haben Vertreter der Staatsregierung , der
Bezirksverwaltung und der einzelnen Gemeinden
eine Befichtigungsreise nach den Hinterlands¬
wäldern unternommen. Eine Denkschrift über
die einzelnen Methoden der Ausschließung befindet

urteilt man über

Ich habe auch in diesem Jahre „pekebe" und zwar
Marke „Gelb" in verschiedenen Weinbergen meh¬
rere Male zur Anwendung gebracht als Zwischen-
bestäubungsmiltel. Mit dem Erfolg war ich wie
im letzten Jahre sehr zufrieden. Dieselben waren
frei von Krankheit. Besonders hervorheben möchte
ich noch, daß meine Portugieser-Weinberge sehr
gesund und selten schön standen.
Auf Grund der in letzten Jahren (1927 u. 1928)
gehabten Erfolge werde ich„peiebe" auch wieder
im nächsten Jahre anwenden.
Ober-Ingelheim , den 13. November 1928.

Hochachtend

Pelebe -Griin
vetebe -Gelb

Verlangen Sie unsere Prospekte!
E . Göttl.

Dr . Saeob
Chemische Fabrik G. m. b. H.

Frreuznach.
Verkauf und Lager: Heinr . Herke , Oestrich.

sich bereits in Ausarbeitung. — Die Anschaffung
einer Gemeindewaage für  Hallgarten fand
eine starke Befürwortung durch den Versamm¬
lungsleiter und Veterinärrat Pitz. — „Ueber die
Organisation der Viehversicherung in Hallgarten"
ließ sich in längeren Ausführungen Landwirt
Joh . Zott  aus . Die lokale Viehversichcrungs-
gesellschaft besteht seit 34 Jahren , zählt heute
106 Mitglieder und hat den Mitgliedern und
der Gemeinde unschätzbare Dienste geleistet. Der
Viehbestand der Gemeinde besteht heute aus 32
Pferden, 248 Stück Rindvieh und 192 Ziegen.
Die starke Viehhaltung ist nur dadurch ermöglicht,
daß die Gemeinde etwa 60 Morgen Wald zu
Wiesen umwandeln ließ. Die Viehhaltcr erweisen
sich dankbar für das Entgegenkommen der Ge¬
meindeverwaltung. Graf Matuschka-Greiffenklau
bezeichnet die Gründung des Viehversicherungs¬
vereins als eine volkswirtschaftliche Tat , die An¬
erkennung und allseitige Unterstützung verdiene.
Eine Anfrage von Bürgermeister Dr . Kranz:
„Liegt ein Bedürfnis für die Gründung einer
freiwilligen Viehverficherung durch die Bezirks¬
verwaltung vor ?" löste eine anregende Diskussion
aus. An der Aussprache beteiligten sich: Pitz-
Eltville, Direktor Straßner -Rüdesheim, Bürger¬
meister Hirschmann-Mittelheim und Direktor Ku¬
rand. Die Viehverficherung durch den Bezirks¬
verband wurde abgelehnt. — Ueber die „Vieh¬
verwertung in Nassau" referierte Direktor Kurand.
Er wies auf die schwankenden Viehpreise und
die Preisspannung zwischen Produzenten und
Konsumenten hin. Redner empfahl die Gründung
einer „Viehverwertungr-Genossenschaft" mit Lie¬
ferpflicht. Veterinärrat Pitz vertrat den Stand¬
punkt, daß für den Rheingau vorläufig die Grün¬
dung einer Viehverwertungsgenossenschaft nicht
angängig sei. Zur Sache sprachen noch: Guts¬
besitzer Blümlein-Winkel und Syndikus Dr.
Bieroth. — Ueber „Geflügelhaltung im Rheingau"
sprach dann noch Direktor Brummer-Frankfurt.
Heute werden jährlich für 400 Millionen Mark
Eier aus dem Ausland nach Deutschland einge¬
führt. Diese Exportziffer herabzudrücken ist not¬
wendig. Geflügelzucht ist rentabel und kann die
Einnahmen neben dem Wein- und Obstbau er¬
heblich steigern. Redner empfiehlt die Förderung
der Geflügelzucht. — Zott-Hallgarten verlangt
die Abhaltung von Kursen für junge Landwirts-
söhne über die Viehhaltung in kleinbäuerlichen

Verhältnissen. — Um 7 Uhr schloß der Vorsitzende
die interessant verlaufene Versammlung.

Schriftletlung : Otto El renne.  Oestrich am Rhrin

Kupfervitriol
Schwefel

und alle sonstigen
Schädlingsbekämpfungsmittel

Jos.Kopp Nach!,Mainz
9 Kartäuserstrasse 9

Lernt Autofahren t
in der

Hessischen Privatkraftfahrschule
W . Lehe , Darmstadt.

n Auskunft und Anmeldung
im Wiesbadener Automobilhaus

A . Lümmel
Auto -Rep -Werkstatt für alle in- und aus¬

ländischen Wagen.
Gartenfeldstr.27 Wiesbaden Telefon 25 402

Wiesbaden
Ecke Rhein - und Wilhelmstraße:

T aunus - Hotel,
das behagliche preiswerte Fatnilienhaus

Taunus - Restaurant
Wiesbadens populärste erstklassigste
Gaststätte mit Wein - u . Bierabteilung

und mäßigen Preisen.

Tel. 21051. Bes . Gg . Pätzold

Achtung!
Der Gewinn

Butzbacher Farben :
Oker 26 —. Englischrot 29.—.
Terra di Siena 32.—. echtes
Schilderrot 95 —, Frankfurt.
Schwarz 21.— n. s. w. alles
per 100 kg . Abgabe schon
in kleineren Packungen , bei
Abnahme von 150 kg einer
Sorte 25 Prozent Rabatt.

Maler ! |
liegt im Einkauf

Brühler Lacke : 1
Schlossweiss , Weisslack für |
innen und aussen 2 — p. kg . ♦
Bernina Weisslack für innen $
und aussen 1.80 per kg. — ♦
Fussbodenlack von 1.45 an t
u s w. — — u. s. w. •
Pinsel und Bürsten J

von Schlötter . t

Vertretung: Franz Markers
Wiesbaden Sedanplatz 5
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| | Altes historisches Haus | |

Ca£e Bossong
Wiesbaden , Kirchgasse.

Jeden Mittwoch Wafleltag

Unglaublich, aber wahr.
ileberzeugen Sie sich! 5Herrschaft!, prachtv.

arit prachtvollem Garderobe-
Schrank mit Jnnenspiegel,

Türen innen Mahag. poliert komplett mit echt itnliert.
Marmor, die unglaublichste, schwerste Arbeit,

Spottpreis nur je 590Bk. 3schwere,prachtv.
föhPtfOlittttHOF "parte Modelle mit schwerem

Auszugtischu, schwer., pracht¬
vollen Rindlederstühlen

zum Spottpreise von 475 und 590 Alark.
Keine Taunusware.

tvetta . Wiesbaden
Adelheidstratze 21, I. Stock. Telefon 28745.

r Total-Aus verkauf
wegen vollständiger Aufgabe des Geschäftes

Sämtliche Handarbeiten , Wäsche , Spitzen,
Stores, Frottierwäsche , Taschentücher,
Strumpfwaren , Decken, Kleine Deckchen,
Stickereien , Klöppel, Handklüppel,

Valenciennes usw . nsw.

zu noch nie dagewesenen Preisen.
Je früher Sie kommen , desto grösser Ihr Vorteil.

I¥lax Gerlitz
VWiesbaden. Moritzstr.24.■

Gegenüber (1er Geriehtsstrasse

ATELIER BLAUERT

Autobesitzer!
llllllllli:illllllllllll!llll| || || || l| || || l| l| || l| l| || l| l| ;| !| l| || l| l| l| llllllll,lll,l„l| l| IM

Ihre abgefahrenen Autoreifen
halten doppelt solange wenn

sie bei uns
IVeugumitliert werden.
Sie können enorm sparen!
Grösste deutsche Spezialfabrik
f. Autoreifen -Reparaturen

Gummi Warenfabrik

Stumpf & Sohn
Wiesbaden , Bahnhofstr. 1•3.

Telefon 20 203.

Autoreifen - Lager
aller in- u. ausländischen
Fabrikate u. Dimensionen

Auf allen StrassenI

modernes Spritzverfahren

Georg cJumeau
Wiesbaden  Biücherstr . 33

^ ^ Pahr« und Motorrad -Emalllierwerkstätte.

p y ettb olefi-SpeziaKGescfiäft
Kettner u . Sohn

ert>Pf' PlatZ4 Wiesbaden Telephon 237 95.
enlen sich im Abhobeln und Reinigen von

keüv Hflr kettböden und Treppenstufen.
fl*kgen sowie  Reparaturen aller Art werden

cngemäss ausgeführt. Niedrige Preise.

Kauft

Schuhe

D sehen Sie seit Monaten in immer steigender Zahl die neuen =
Mereedes-Benx.Sechszylinder-Modelle von 8 und 13,5 PS. Ueberall S
im Strassenverkehr fallen Sie auf durch ihre rassige Linie, die £

D vornehme Eleganz ihrer Karosserien kennzeichnet sie als das S
berühmte Fabrikat der ältesten Automobilwerke der Welt S

= Ihre fahrtechnischen Eigenschaften sind das Entzücken aller S
D Automobilisten, für ihre Qualität bürgt die Marke

[MERCEDES-BENZI
Wollen Sie ein Urteil über diese Wagen hören, so | |

= fragen Sie die Besitzer, wollen Sie einen Wagen =
fahren, dann kommen Sie zu uns ! =

= Preise
13,5/60 PS. Sechscylinder
Offener Viersitzer M. 11 550—
Offener Sechssitzer M. 11 900.—
4 Sitzer Innenlenker M. 12 900.—
öSitzer Pulm. Lim. M. 13 400.—
3Sitzer Cabriolet M. 14 300.—
4Sitzer Cabriolet M. 15300.—

SE 9/33 PS. Sechscylinder
= 2 Sitzer Sportwagen M. 6 775.—
= Offen. Turenwagen M. 7100,—= Innensteuerlimousine
= 2türig M. 7600.—
Er Innensteuerlimousine
= 4türig M. 7 950.—
jE 2—3Sitzer Spezial-= Cabriolet M. 9000.—
= 4—5 Sitzer Spezial =
EE Cabriolet M . 9500 _ £

| Ferner kurzfristig lieferbar 18/80 PS Achtcylinder |
= Offener Viersitzer Rm. 13500 6-Sitzer Pulm.-Lim. Rm. 15000 g
= Offener Sechssitz. „ 14000 4-Sitzer Cabriolet „ 17 000 E
EE 4-Sitzer Innenlenker „ 14 500 =

I Sehäufele & Co. !
Wiesbaden Mainzerstr. 88

Inserate / / / /haben in der
„Rheingauer Weinzeitung^ den besten Erfolg.



Seite 172. „R heinzaller « einzeitllllß Nr. 20.

Lei Bedarf in Keller und Versand in allen Kellerei -Artikeln hält sich bestens empfohlen:

Erste Mainzer Metallkapselfabrik FRANZ ZAHN/ Mainz
Ausser Syndikat! Wallaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereimaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr . 704 . Grösstes Geschäft dieser Art . Telegr .-Adr .: Kapselfabrik.

Fabrikation von Flaschenkapseln
in den feinsten Ausführungen

Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien besterAus-
führungen u. Qualitäten , garant , durch über 65jähr . prakt . gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Preisen.
Bitte um Ihre werten Aufträge . Es kann Sie niemand besser , aber auch niemand billiger bedienen . Die Beweise
sind da durch die ständige Vergrösserung meines Betriebes , weil ich vom Weinhandel unterstützt werde . Meine
neueniBüros sindlietzt fertiggestellt und eröffnet . Besichtigung der Fabrik und Lager ist meinen verehrten Kun-

den und Interessenten jeden Tag von früh 7 Uhr bis abends 5 Uhr , Samstags bis 1 Uhr mittags gestattet.

Sämtliche Sämereien
in sortenechter und hochkeimfähiger Ware

empfiehlt:
Eonrad Lorke

Samenhandlung
Wiesbaden, Moritzstrahe6. Tel. 28895

(ehem. „Wiesbadener Hof")-

V

Friedrich Braun
Küferei u . Weinkommission

Mainz
Telefon2148 Josefstr . 63

r
Rosen-

Baum-
Tomatenpfähle

Geländerpfosten , Riegel u . Latten
in bester Qualität liefert äusserst preiswert

Holzhandlung Blum,  Wiesbaden , Tel . 27337
Lager am Westbahnhof und Rheinstr. 50.

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder- und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Tägliche Abfahrt der Eil-Güterdampfer.

Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob Burg,
Spedition -Schiffahrt- Agenturen-Transportver¬

sicherungen.
Eltville u. Mattenheim.

Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

Carl Cramer, MaSLu
Dotzheimer Str . 107. Tel. 27659, 23310.

Automobil - und Motorradreparaturen
Anf. von Zahnrädern und Ersatzteilen.

Schweissen von Zylindern und Aluminiumgehäusen.

Restaurant
Schlegel -Stube

Kirchgasse 50 Wiesbaden Tel.21200
Spezial-Ausschank der

Schlegel *Brauerei Bochum.
Empfehle meine

gute bürgerliche Küche, gut gepflegte
Weine, offen und in Flaschen.

W . Reintgen.

Carl Jacobs , Mainz
Aeltestes Spezialhaus Deutschlands.

Beste und billigste Bezugsquelle aller
Kellerei - Maschinen

u . Kellerei - Artikel.
für Weinbau, Weinhandel

Spirituosen und Sektkellereien. '•

Nr. 164. Gegründet 1865. Walpodenstrasse9
Zuckercouleur-Brennerei Flaschenkapseln

Flascfienlacklabrik, Universalfaßkilt, Fasstalg.

atz

mi I — I I . . U

Rohrveiirsteiii
(Faßweinstein.)

kauft ständig und zahlt am besten
Karl Schwobthaler , Endingen «Kaiserstnhl

(Boden). Fernruf Nr . 322.

B ■

io

Horch&Co., G.m. d. H, WORMSa. Rh.
iiiimiiimmiiiiiiiiiiiiiui rmiTf

-d na

Blumenstiel &Co.
Mainz

Korkenfabrik
Spezialität : Sekt - U. Weinkorken

Handschnitt.
an 2 a

Für Garantie-
Hochdruck-Schläucha

Für Gartenwerkzeuge,
Giesskannen

Für Rasen-Mäher,
Rasen-Sprenger

Für Reparaturen, Schleifen
Für Biceila - Drahtglas
Das Fachgeschäft

Verlangen Sie ill. Angebot!
Eberliardt dir Co.

WIESBADEN
14 Oranienstrasse 14 Fernsprecher 28050

Besichtigen Sie unsere Ausstellung!

Markisen/ Wagenplanen
pferderegendecken, wasserdichte Schürzen

liefert in nur Quaiiätsware :-:

SegeltuchsattlereiO 6 ff
Oohh.-Str . 103 Tel. Nr. 2127»

Kaffen-
schränke

neu und gebraucht
stets vorrätig.

Gerlich
Kaffenschrank-Fabrik

Mainz, Kleine Langgasse4
Gegr. 1865. Reparaturen

Transporte.

Kleine Inserate
haben

größte Wirkung
in der

Rheing.Weinzeitung.
Kaufen Sie kein

O O Dian»
ohne sich mein großes La¬
ger anzusehen und geprüft
zu haben. Neue Pianos
von 975 Mk. an. KI. An¬
zahlung und 50 Mk. Raten

«Wilh.MüUer
nahezu 100 Jahre Klavier-Ban
Mdiir ; , Münsterstr.3

Kgl. Span . Hoflieferant.

Fahrplan btt  Iahneadbahn.
Gültig vom 31. März bis 20. Oktober 1929.

Zug Rüdes- Nieder- Zug Nieder- Rüdes-
heim wald Bemerkungen wald heim

Nr. u er an: Nr. ab: an:

\ 8.00 8.14 Bedarfszug, fährt nur vom 2 8.20 8 34
16 . Mai bis 1. September

3 8.40 8.54 Bedarfszug, fährt nur vom
12. Mai bis 10. Oktober 4 9 00 9.14

5 9.20 9.34 6 9.40 9.54
7 10.00 10.14 8 10.20 10.34
9 10.40 10.54 10 11.00 11.14

11 11,20 11.34 12 11.40 11.54
13 12.00 12.14 14 12.20 12.34
15 12.40 12.54 Bedarfszug 16 13.00 13.14
17 13.20 13.34 18 13.40 13.54
19 14.00 14.14 20 14.20 14.34
21 14.40 14.54 22 15.00 15.14
23 15.20 15.34 24 15.40 15.54
25 16.00 16.14 26 16.20 16.34
27 16.40 16.54 28 17.00 17.14
29 17.20 17.34 30 17.40 17.54
31 18.00 18.14 Bedarfszug 32 18.20 18.34 __
33 18.40 18.54 Bedarfszug, fährt nur vom

12. Mai bis 8. September
34 19.00 19.14

35 19.20 19.34 Bedarfszug, fährt nur vom
16. Mai bis l . September

36 19.40 19.54

Fahrplanänderung Vorbehalten. Tägliche Züge alle 40 Minuten. Bei starkem
Verkehr alle 20  Minuten nach Bedarf. Bei Vereinen von mehr als 30 Personen
ist Voranmeldung dringend erwünscht. Die Entfernung vom Zahnradbahnhof auf dem
Niederwald bis zum Nationaldenkmal beträgt 2 Minuten. Bedarfszüge werden
gefahren, wenn 5 Minuten vor Abfahrtszeit 15 Personen Fahrscheine gelöst haben-

Oie Fahrpreise bleiben dieselben wie in den Vorjahren.
Die Betriebsleitung der städtischen Aiederwaldbahn.

Rüdesheima. 3ih., 24. März 4929.

y -| i Inj H  1 1 Für Damen , Herren und Kinder
rrnnPrniflWhmiQTMl \ Phllhfl ausser0<5wöhnlich billigen Preisen

vLivJUvillV/HO Lvll UullUllli 9aoz entzückende Meilen io allen erdtnkl.Modefarben,Formenu.luslBUr.
ii deo Preislagen von Mk. 10 .50 12 .50 14 .50 16 .50

Sandei am Eck
Kirchgasse GO. Wiesbaden vis-ä-vis Woohvorthhaus.

die bekannten Schuhhäuser Wiesbadens .-

Den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet!
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Ichblatt für Weinbllu,WeinhMel,KellerwirtsAft und das gesamte Hotellvesen

für die Gediete des Rheiligms,Mittelrhems,Rheiilhciseiis,der Nahe md des Mains.
Allgemeine Winzerzeitung . » Zeitschrift für den „Rheingauer Weinbau -Verein ". * Allgemeine Winzer -Zeitung.

Organ des „Verbandes Rheingauer Wein -Versteigerer" und der eingetragenen Winzer -Vereinigungen.
Tel.-Adr.: Weinzeitung Oestrich. Fernsprecher Nr . 140. Expeditionen: Oestrich i. Rhg., Marktstr. 9, Eltville i. Rhg., Gutenbergstr. 12, Wiesbaden , Rheinstr. 75

Postscheckkonto: Frankfurt (Main) Nr. 8924 . Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich1mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.—  pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2 —  in Deutschland, Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissenschaft : Wirtschafts Politik:

Dr . Paul Schuster — Dr . I . W . Bieroth
Eltville i . Rho . Mittelheim i . Rhg.

Eigentümer und Herausgeber
Otto Ettenne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die6-sp. Millimeter-Zeile 10 Pfg. Reklame
Mk. 0.20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen-Annahme: die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden, sowie alle Ann.-Exped.
Beiträge werden honoriert. Einzel-Nummer 25 Pfg

Nr. 20. Oestrich im Rheingau, Sonntag, 19. Mai 1929. 27. Jahrgang.

Drittes Blatt. Kenner heben das Glas ans Licht, schauen sich
die Farbe des Weines an und prüfen, ob er
klar und rein ist, dann wird das Glas an die
Nase geführt und mit geschlossenen Augen der
Duft des Weines eingesogen, die Blume wird
geprüft, dann das Glas an die Lippen geführt
und vorsichtig ein kleines Schlückchen eingeschlürft.
Jetzt prüft die Zungenspitze den Geschmack,langsam
läßt man dann den Wein Hinuntergleiten und
prüft nochmals mit dem Gaumen und Zungen-

Jahrgänge nahekommt. So steht zu hoffen, daß,
da die Ernte nach Menge und Güte gleichbefrie¬
digende Ergebnisse gebracht hat, der Winzer bei
einigermaßen guten Preisen in die Lage kommen
wird, wenigstens einen Teil seiner Schulden ab¬
zutragen. Die Voraussetzung hierfür würde aller¬
dings nur dann gegeben sein, wenn eine gün¬
stige Entwicklung der Preisbildung nicht durch
steuerliche oder zollpolitische Maßnahmen verhin¬
dert wird. Im Laufe des Sommers bis Mitte

Vor dem Wein.
Dunkler, heiliger Wein!
Sieh, ich dürfte dich trinken,
Doch in dein mystisches Blinken
Schau ich mit Ar dacht hinein.
O, wie schaueit's mich an,
All' dies Quellen und Weben,
Das ' zum glühendsten Leben
Wecken und steigern mich kann.
Das bist du, o Natur,
Deiner gewaltigsten Kräfte,
Deiner verborgensten Säfte
Ueberfließende Spur.
Wein, ich trinke dich! Bald
Wirbeln nun Stürme und Fluten,
Blitze und mildere Gluten
Mir durch die Brust mit Gewalt. Hebbel.

Vom Wemproben und-trinken.
Zum Weintrinken gehört Verstand, zum Wein-

Proben ein besonderes Talent. Für den Wein-
Hebhaber- und Kenner ist es ein scheußliches Ver¬
zechen, wollte man den Wein wie Wasser durch

Gurgel spülen. Wein und Wein ist zweier-
Ic>- Vom einfachen leichten Landwein bis zu
3anz vornehmen Spitzenweinen, von denen die
Flasche über 100 Mk. kosten kann, gibt es un¬
zählige Unterschiede und Nuancen und für je-
den Gaumen wird sich in diesem weiten Spiel-
^um etwas Passendes finden. Besonders die
deutschen Weine zeichnen sich durch ihre unend¬
liche Vielfältigkeit im Geschmack aus. Nicht nur,

der Moselwein anders schmeckt wie der Pfäl-
^ r<der Hessische anders, wie der Badener, der
Frankenwein ein anderer Charakter hat wie der
^ürttemberger, auch in jedem Weinbaugebiet
8'bt es wieder besondere und für den Weinken-
^er oft wesentliche Unterschiede der verschiedenen
Tasten. Aus derselben Lage wird wieder der
^rein verschiedener Jahrgänge anders schmecken.

ist der 21er anders wie der 17er und der 11er
anders, wie der 23er. Man kann ruhig sagen,
QÜ jeder Jahrgang und jede Lage seinen ganz
sonderen Charakter für sich hat und nur ein-

^llg erzeugt wird. Aber das ist gerade das
chöne beim Wein, daß dieselben Reben immer

Kleber ein ganz neues Produkt liefern und so ein
Achtum an Geschmackswerten erzeugt wird, wie

J*n ein anderes Getränk niemals aufweisen kann,
^er den Wein trinkt, nur um sich zu berauschen,

er  sollte es lieber sein lassen; wer aber Freude
^  Wein hat und in Dankbarkeit die schöne Got-

^gabe genießt, der wird auch am Probieren und
ludieren des Weines seinen Genuß finden. Man
u6 einmal eine Weinprobe, dort, wo der deutsche
c'n wächst, mitgemacht haben, um zu sehen,
" welcher Andacht und Hingabe die Schar der
^lnkenner eine Weinsorte nach der anderen prüft.
m stimmungsvollsten ist solche Weinprobe in
fietn alten Keller bei Kerzenlicht und in der
ochbarschaft der dunklen, alten, ehrwürdigen

^ >>er. Vorsichtig wird von den Küfern der
die Gläser gegossen—nur wenig, denn

* will probieren und nicht trinken. Die alten

wurzel, ob der Wein, der „vorn" zwar gut „an¬
spricht" nicht etwa „hinten" zu „kurz" ist, wie
die Fachausdrücke lauten. Nach jedem Prüfungs¬
schluck wird ein Stückchen Weißbrot verzehrt, um
den Gaumen für einen neuen Wein wieder vor¬
zubereiten. In solchen Proben wird die Güte
und der Wert der Weine festgclcgt. Das Urteil
der Fachmänner ist für den Preis wesentlich.
Allen Auktionen gehen Weinproben voraus, sodaß
jeder Käufer sich selbst ein Urteil über die ange¬
botenen Weine machen kann. Es gehört schon
große Uebung und eine feine Zunge dazu, um
bei einem jungen Weine seine weitere Entwick¬
lung voraus zu sehen und herauszuschmecken,
ob der Wein in Jahren vielleicht ein ganz be¬
sonders edler Tropfen wird, nicht jeder Wein
wird, wie man oft glaubt, besser, je länger er
lagert. Mancher Wein hat in zwei bis drei Jahren
seinen Höhepunkt erreicht. Und mancher vielleicht
erst in Jahrzehnten. Wer seine Zunge geübt hat,
kann, wenn er richtig einkauft, mit verhältnis¬
mäßig wenig Mitteln sich einen recht wertvollen
Weinkeller anlegen. Ein guter Weinkeller ist
garnicht so kostspielig, wie manche Leute meinen.
Eine gewisse Kenntnis und vor allem Geduld
sind eigentlich die Haupterfordernisse. In deutschen
Weinbergen wächst ein sehr guter Wein und wenn
man mit Verstand wählt, wird man zum Feste,
wenn der Wein die Gläser füllt, manch frohe
Ueberraschung erleben.

Die LmidwirlschasMammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden

nnd der Weinbau.
Aus dem jetzt herausgekommenenGeschäfts¬

bericht der Landwirtschaftskammerfür den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1928
ist bei Weinbau zu entnehmen: Infolge der kalten
Witterung der Monate Mai und Juni gelang¬
ten die Reben sehr spät zur Blüte. Durch den
Spätfrost am 11. Mai wurden schätzungsweise
350000 Liter Wein im Werte von etwa 450000
Mk. vernichtet. In dem trockenen und heißen
Sommer des Berichtsjahres blieben die Reden
vorwiegend gesund und von Krankheiten ver¬
schont. Die Lese erstreckte sich auf die Zeit von
etwa Anfang bis Ende Oktober. Die Ernte des
Jahres 1928 kann im allgemeinen der Menge
nach als eine mittlere bis gute bezeichnet werden.
Die Güte des Weines läßt sich heute noch nicht
mit Bestimmtheit beurteilen, immerhin geht die
Ansicht der Winzer dahin, daß ein guter bis sehr
guter Mittelwein gewachsen ist, der in besten
Lagen und seinen Auslesen den Weinen bester

September wurden Kohlensäuredüngungsversuche
in den Rebschulen durchgeführt. Ein einwand¬
freies Resultat konnte jedoch nicht erzielt werden,
da die Veredlungen allgemein in diesem Jahre
einen unbefriedigten Stand aufwiesen. Die schlechte
Holzreife aus dem Jahre 1927 zusammen mit dem
ziemlich kalten Pflanzwetter bedingten ein gegen
die Vorjahre schlechteres Anwachsergebnis. Die
Versuche sollen im kommenden Jahre weiter durch
geführt werden. Zwei neue Amerikaner-Schnitt
Weingärten wurden angelegt(Lorch und Aßmanns
hausen). Im Juli fand eine eingehende Befich
tigung sämtlicher Amerikaner-Schnittweingärten
durch eine vom Oberpräfidenten bestimmte Kom¬
mission statt, um die Sortenechtheit der Reben
festzustellen, artfremde Unterlagen auszumerzen
und diese durch sortenreine zu ersetzen. Die Be¬
sichtigungen sollen im Laufe der Jahre wieder¬
holt werden. Die Vorgefundenen Mängel auch
in den Amerikanerschnittgärten wurden durch ein
Rundschreiben den einzelnen Verwaltungen mit¬
geteilt und um Abstellung ersucht. Die Reben¬
selektion konnte fortgeführt werden. Durch die
verschärfte positive und negative Selektion bei
Innehaltung der gleichen Zeitspanne wie in den
Vorjahren mußten fünf Arbeitskolonnen aufgestellt
werden, die in der Zeit vom 1. August bis An¬
fang November insgesamt 216 Morgen Rebfläche
durchselektionierten. Mit der Rebenselektion im
Zusammenhang steht die Vermittlung von selek-
tioniertem Holz für Neuanlagen bei Privatbe¬
sitzern. Im Frühjahr 1928 wurden insgesamt
vermittelt 21237 Stück Rheinrieslingreben, 70300
Moselrieslingreben, 22700 Sylvanerreben, 4600
Traminerreben, 216 Müller-Thurgau-Reben, 16
Gutedelreben. Die Fachbeamten führten eine
Anzahl Weinbergsdüngungs- und Schädlings¬
bekämpfungsversuche durch. Da Krankheiten kaum
auftraten, konnten bestimmte Ergebnisse nicht er¬
zielt werden. An Lehrgängen fanden zwei für
Weinbau, einer für Kellerwirtschaft und einer
für Rebenveredlung statt. Es wurde eine Ar¬
beitsgemeinschaft des Versuchsringes Rheingauer
Weinbaubetriebegegründet, der der Landeshaupt¬
mann in Wiesbaden, die Lehr- und Forschungs¬
anstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu
Geisenheim, der Rheingauer Weinbauverein und
die Landwirtschaftskammerangehören. Es sind
folgende Versuche vorgesehen: Sortenkontrolle,
Sortenanbauversuche, Versuche hinsichtlich der
Erziehungsmethoden, Laubarbeiten und Unter-
ftützungsvorrichtungen,Düngungsversuche, Boden¬
bearbeitungsversuche, Schädlingsbekämpfungrver«
suche, Versuche über Kellerbehandlung der Moste
und Weine, Arbeitsforschungsversuche.
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* Oestrich, 17. Mai . Am Donnerstag, 16.
d. M . nahm die Köln-Düsseldorfer Rheindampf¬
schiffahrt den großen Sommerfahrplan auf, der
durch seine reichlichen Abfahrten mit 21 Schiffen
in beiden Richtungen den Wünschen des reisenden
Publikums in jeder Hinsicht Rechnung trägt.

* Oestrich»17. Mai . Sonntagsrückfahr¬
karten  gelten an Pfingsten  1929 zur Hin¬
fahrt am Freitag , den 17. Mai , von 12 Uhr mit¬
tags an, ferner am Samstag , den 18. Mai , am
Pfingstsonntag, 19. Mai und am Pfingstmontag,
20. Mai . Die Rückfahrt muß auf dem Zielbahn¬
hof der Sonntagsrückfahrkarte am Dienstag, den
21. Mai , spätestens um 9 Uhr, von Unterwegs¬
bahnhöfen spätestens mit dem Zug angetreten oder
fortgesetzt werden, der den Zielbahnhof um 9
Uhr verläßt. Sonntagsrückfahrkarten gelten im
allgemeinen nur für Personenzüge. Eilzüge dürfen
gegen Zahlung des tarifmäßigen Eilzugzuschlags
benutzt werden; sämtliche Schnellzüge sind zu
Pfingsten ausgeschlossen.

Kloster Eberbach i. Rhg .» 17. Mai. Die
vor 2 Jahren aus freier Wildbahn in einem ge¬
räumigen, den natürlichen Verhältnissen ange¬
paßten „Zwinger" in der Domänen-Kellerei Klo¬
ster Eberbach ausgesetzten jungen Wildschweine
(Ueberläufer) find mittlerweile zu einer stattlichen
Familie herangewachsen. Eine Bache, die bereits
im Vorjahre 6 Frischlinge warf, hatte kürzlich
wiederum 4 gesunde Junge zur Welt gebracht.
Es ist ein Vergnügen, das lebhafte und drollige
Treiben dieser 4 Frischlinge, die in hellbraunem
Jugendkleid mit schwarzen Längsstreifen reizend
aussehen, zu beobachten. Der nunmehr 3jährige
Eber hat sich schon zu einem ansehnlichen Keiler
entwickelt, der sich in seiner Rolle als „Wappen¬
tier", nicht minder aber in der des glücklichen
Vaters sichtlich recht wohl zu fühlen scheint. Es
lohnt sich der Mühe, sich dieses gewiß nicht all¬
tägliche Familienidyll anzusehen, denn nur selten
dürfte sich Gelegenheit bieten, diese interessanten,
sonst so scheuen Tiere einmal aus nächster Nähe
in Ruhe beobachten zu können.

x Aus Rheinhessen , 16. Mai . (Wild¬
schäden in den Weinbergen). Zur Zeit find die
rheinhessischenWildschädenschätzungskommissionen
damit beschäftigt, die Schäden in den Weinbergen,
die im letzten Winter durch Hasen und wilde
Kaninchen angerichtet wurden, zu schätzen. Die
jungen Rebholztriebe des Vorjahres sind in er¬
heblichem Maße abgefreffen worden. In einigen
Gemarkungen der Gegend von Alzey find mehr
als 60 Prozent der Rebstöcke durch Hasenfraß
beschädigt und für dieses Jahr unfruchtbar ge¬
worden. Der Gefamtwildschadenin den rhein-
hessischen Weinbergen wird von Sachverständigen
auf mehr als eine Million geschätzt.

* Koblenz, 16. Mai. (Tagung der Fach¬
abteilung für Weinbau.) Am 10. und 11. Mai
hielt die Fachabteilung für Weinbau der Preu-
ßischenHauptlandwirtschaftskammer hier ihre vierte
Tagung ab. Die Sitzung wurde am Freitag
vormittag durch den Vorsitzenden, Graf Matufch-
ka-Greiffenklau, eröffnet, der in eingehenden Aus¬
führungen über die außerordentliche Notlage
des Weinbaues  sprach. Er erinnerte dabei
an die starken Maifröste des vergangenen Jahres,
die eine besondere Hilfsaktion notwendig gemacht
hatten. Zur Vermeidung größerer Schäden durch
solche Fröste seien Untersuchungen vorgesehen.
Durch Frostschaden und Absatzschwierigkeiten sei
die Rückzahlung der Winzerkredite im Oktober
kaum möglich. Die Krise im deutschen Weinbau
dauere leider immer noch an. Selbsthilfe sei auf
dem Wege der Betriebsverbesserungund -Verbil¬
ligung und in einer Reorganisation der Absatz¬
methoden zu suchen. Am Samstag Vormittag
fanden die Verhandlungen ihren Fortgang zunächst
mit einem Referat des Prof . Kroemer-Geifenheim
und einem Korrereferat von Weinbauinspektor
Willig-Kreuznach,über „PhysiologischeGrundlagen

„Rtzeinganer Weinzeitanz*

der Bodenernährung imWeinbau ". Wegen einer
Imprägnierung von Weinbergspfählenwies Prof.
Muth -Geisenheim darauf hin, wie man mit den
Jmprägnierungsfirmen am besten zu einer Be¬
lieferung des Weinbaues mit gut imprägniertem
Pfahlmaterial kommen könne. Außer diesen Be¬
ratungen waren gelegentlich der Tagung eine
Reihe von Besichtigungen vorgesehen.

X Trier , 16. Mai . Ihr 60jähriges Bestehen
feierte am 1. Mai die Weingroßhandlung Jos.
Schilken <L Co. Als der Gründer derbekann-
ten Weinfirma, Joh . Jos . Schilken, im Jahre
1902 die Augen schloß, übernahm sein ältester
Sohn Jos . Schilken die Leitung, der die Firma
nach alten, bewährten Grundsätzen weiter und
höher führte. 1921 erfolgte die Umwandlung
in eine Kommanditgesellschaft.

Kitzingen (Main), 16. Mai . (Obst - und
W e i n a u s ste l l u n g.) In letzter Mitglieder¬
versammlung des Fremdenverkehrsvereins Kit¬
zingen behandelte man grundsätzlich die Fragen
einer Obst- und Weinausftellung im Herbst 1929.
Es handelt sich um eine projektierte Doppelaus¬
stellung, die zunächst als Obstschau gedacht ist.
Es schließt sich eine Ausstellung „Der Franken-

? wein", in der in gedrängtem Rahmen die Ent-
I Wicklung des Weines vom Fexer bis zum ferti¬

gen Faß - oder Flaschenwein gezeigt wird, an.
Außerdem soll in anschaulicher Weise die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Frankenweines im Rah¬
men des deutschen Weinbaues und im Nahmen
der Allgemeinen Volkswirtschaft dem Besucher
vor Augen geführt werden. Es soll diesbezüg¬
lich mit den einschlägigen Behörden, dem Wein¬
bauverein, dem Weinhändlerverband und den
Verkehrsvereinen Stadt und Land verhandelt
werden, um notwendige Fragen zu klären, ins¬
besondere die Finanzierung.

x Kitzingen (Main ), 15. Mai . Die Firma
N. Fromm  G . m. b. H., Inh . Kommerzienrat
Max Fromm,  die größte Weinhandelsgesell-
schast im rechtsrheinischen Bayern, hat Kitzingen
verlassen, um nach Bingen überzusiedeln. Die
Firma hat sich im Jahre 1864 gegründet und
ist aus kleinen Anfängen heraus im Laufe der
Jahrzehnte ein bedeutendes Unternehmen gewor¬
den. Mit ihr verliert die Stadt Kitzingen ihren
größten Steuerzahler. Die Stadtverwaltung hat
sich die größte Mühe gegeben, den Inhaber zu
bewegen, am Platze zu bleiben, was jedoch ohne
Erfolg war, da der Umzug wegen Rationalisie¬
rung, Frachtersparnis und besserer Ausdehnungs¬
möglichkeit fest beschlossen war. Die Firma be¬
schäftigt in ihrem kaufmännischen und technischen
Betrieb weit über hundert Personen und der
durchschnittlicheKellerbestand beträgt 10000 Faß-
Hektoliter und 250000 Flaschen. Der wöchentliche
Umsatz beträgt ohne die Faßweine 16000 Fla¬
schen Wein.

x Der Unterausschuß für Schädlings¬
bekämpfung des Deutschen Weinbauverbandes
hatte kürzlich in Neustadta.d. Haardt eine Sitzung,
die unter der Leitung des Vorsitzenden, Direktor
Dr . Müller-Freiburg stand. Aus den Beratungen
dieses für den deutschen Weinbau so bedeutenden
Ausschusses ist bemerkenswert, daß 32 Mittel zu
den Vorversuchen neu angemeldet sind. Die Ver¬
suchsfläche bei Vorversuchen wurde auf mindestens
ein Ar, bei Großversuchen auf mindestens zwei
Ar festgesetzt. An den Deutschen Weinbau-Ver-
band wird nachfolgender Antrag zur Beschluß¬
fassung gerichtet: „Der Deutsche Weinbau-Verband
steht auf dem Standpunkt, daß die in den Ueber-
wachungsbeftimmungenfür den Bezug von Ta¬
bakextrakt zur Schädlingsbekämpfung von den
Zollbehörden geforderten Bezugslisten bei der
heutigen Ausdehnung der Bekämpfung nur mit
größten Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten
beigebracht werden können und ein rechtzeitiges
und allgemeines Vorgehen gegen Schädlinge
außerordentlich erschweren bezw. unmöglich machen.
Die in Betracht kommenden Stellen werden daher
ersucht, die Durchführung der gesetzlichen Bestim¬
mungen so viel als möglich zu erleichtern." —
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Der Unterausschuß hält seine nächste Sitzung um
Mitte November in Bad Kreuznach ab.

-X- Die Wanderausstellung und die
Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft. Die
Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft, die in der
Münchener Wanderausstellung(4 —9. Juni ) dies¬
mal hauptsächlich mit dem Lande Bayern in nahe
Berührung tritt , hat in den nunmehr 43 Jahren
ihres Bestehens die ihr durch ihren Gründer Max
Eyth  gestellte Aufgabe verfolgt, auf gemein¬
nütziger Grundlage unter Ausschluß aller poli¬
tischen Bcstrcbungen die Technik der Landwirt¬
schaft zu fördern. Die Arbeit der Gesellschaft
stützt sich in erster Linie auf die ehrenamtliche
Mitarbeit ihres Mitgliederkreises, der zur Zeit
über 42000 Personen umfaßt. Von ihnen haben
sich rd. 1200 als unmittelbare Mitarbeiter in den
Ausschüssen und Sonderausschüssen zur Verfü¬
gung gestellt. Der Mitgliederbestand, der sich in
den letzten sieben Jahren verdoppelt hat, verteilt
sich auf das ganze Deutsche Reich. Erfreulicher¬
weise hat sich ihm besonders im letzten Jahrzehnt
in zunehmendem Maße auch der kleinere Besitz
hinzugesellt. Der Mitgliedsbeitrag ist nach Be¬
sitzgröße gestaffelt und verhältnismäßig niedrig.
Er beträgt jährlich für Landwirte auf einer land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche bis 27 Hektar 7
Mk., über 25—"50 Hektar 13 Mk.. über 50—75
Hektar 18 Mk., über 75—100 Hektar 23 Mk.
Sämtlichen Mitgliedern steht das Recht zu, an
den Versammlungen teilzunehmen und sich der
Geschäftsstellen zum Bezüge von Betriebsmitteln
und zur Beratung in allen landwirtschaftlichen
Fragen zu bedienen. Alle Mitglieder erhalten
unentgeltlich die „Mitteilungen", deren wertvoller
Inhalt sich der Anerkennung weitester Kreise er¬
freut. Ueberdies berechtigt der Besitz der Mit¬
gliedskarte zu freiem Eintritt in die Wanderaus¬
stellung. Schon durch diesen freien Eintritt macht
sich der Mitgliedsbeitrag zu erheblichem Teil be¬
zahlt. Es liegt darum vollauf im Interesse jedes,
auch des kleineren Landwirts , sich diese Vorteile
zunutze zu machen und damit gleichzeitig die
Arbeit dieser großen Organisation stützen zu helfen.
Anmeldepapiere stehen auf Wunsch bei der
DeutschenLandwirtschafts-Gesellschaft,Berlin SW.
11, Dessaucrftr. 14, zur Verfügung.

Gerichtliches
* Mainz , 16. Mai . Auf Grund einer ano¬

nymen Anzeige wurde im August vorigen Jahres
bei dem 49jährigen Winzer und Weinkommis-
fionär Wilh. Scherffius  in Welgesheim eine
Kontrolle vorgenommen und in seinem Weinkeller
7 Stück Wein der nicht zu beanstanden war, 2
Stück Haustrunk und 4 Stück Birnenwein vor¬
gefunden. Im Hauskeller fand der Weinkontrol-
lsur, nachdem ihm der Zugang längere Zeit mit
Ausreden abgelehnt worden war, noch 5 Stück
Hefenwein, der noch unvergoren war und an¬
geblich zu Haustrunk benützt werden sollte. Eine
Nachprüfung der Bücher ergab, daß dieser soge¬
nannte „Haastrunk" nicht eingetragen und die
Zuckerung nicht angemeldet war. Außerdem trugen
die Fässer keine Bezeichnung als Haustrunk. Der
Sch. hatte sich vor dem Amtsgericht in Wöllstein
wegen vorsätzlicher Weinfälschung und der üb¬
rigen Vergehen gegen das Weingesetz zu verant¬
worten. Wegen vorsätzlicher Weinfälschung wurde
der Angeklagte freigesprochen, wegen der übrigen
Vergehen zu 1400 Mk. Geldstrafe verurteilt.
Gegen das Urteil legten der Amtsanwalt und
der Angeklagte Berufung ein. — Die Kleine
Strafkammer kam auf Grund de; Gutachtens
des Direktors Dr. Alfa vom chemischen Unter-
üchungsamt, des Tatbestandes und der Beweis¬
aufnahme zur Ansicht, daß eine vorsätzliche Wein-
älschung und die übrigen Vergehen vorliegen

und erkannte auf 590 Mk. Geldstrafe und Ein¬
ziehung der 5 Stück Weine. Im Urteil wurde
ausgeführt, daß der reelle Winzer und Wein-
yandel gegen derartige Fälscher energisch geschützt
werden müsse.
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Auch im Jahre 1928 hat
Schering’s Arsenstaub

„MERITOL“
gegen Heu- und Sauerwurm infolge
seiner unerreichten Haftfähigkeit

denkbar besten Erfolg gezeitigt. 1

Schering-Kahlbaum A.-G., Berlin N 65
Lager u. Vertretung für den Rheingau : Gottl . H. Eger , Winkel i . Rhg.
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Import catalonischer Korken

Wiesbaden
*' JAHNSTR.ß V
‘ Fernruf 2267V

! Postscheckkonti
^ rankfurt a/h 20772

Speziali ' ät :
Champag .-u. Weinkorken

Wein-Versteigerungen.
X Koblenz , 15. Mai . Die Vereinigung von Wein¬

gütern der Mittelmosel E. V., Sitz in Uerzig, versteigerte
heute in Koblenz, am zweiten Tage der großen Aus¬
gebote 1927er und 1928er Mittelmoselweinc in Fässem
Und I92ler in Flaschen. Von 83 Nummern wurden
29 zurückgezogen. Erlöst wurden für 22 Fuder 1927er
verbesserte Weine durchschnittlich 1143 Mk. 3 Fuder
1926er verbesserte Weine durchschnittlich 1287 Mk., 16
F >dcr verbesserte 1928er Weine durchschnittlich 1288
^lark , 1 Fuder 1927er naturreiner Wein 140» Mk., 15
Fuder 1928er naturreiner Wein durchschnittlich1659 Mk.
^esamterlös rund 85000 Mk.

Kalkdüngung tut not!
Der Kalk ist für einen günstigen Garezustand un¬

srer Kulturböden , für das Gedeihen der wichtigen Klein¬
lebewesen des Bodens und als Baustoff der Pflanzen
Unentbehrlich. Bei Unterlassung einer geregelten Kalk¬
düngung tritt eine Erschöpfung des Bodens ein. Da¬
durch wird e'ne günstige Entwicklung der Pflanzen und
^ne gute Ausnutzung der übrigen Nährstoffe stark be¬
einträchtigt. Ist der Boden kalkbedürftig, so kann auch
"vch im Sommer sehr gut eine Kalkdüngung verabfolgt
^vrden. Häufig wiederholte Kalkgaben in kleineren
Mengen sind besser und wirksamer als seltene Kalk-
^hugungen mit großen Gaben . Man verwendet zu
^Uer Kalkung im Sommer am besten den kohlcnsauren
^ °Ik, der in Form von Leunakalk sich zu diesem Zwecke
sonders gut eignet . Seine Verwendung ist als Ober-
Üächcnkalkung in mäßigen Gaben bei Kartoffeln und
Gliben angebracht . Bei Kartoffeln wird gleichzeitig der
Echorfbildung, die bei hohen Kalkgaben sehr leicht auf-
, vorgebeugt . Man verabfolgt den Kalk unmittel-
**1 vor der jeweiligen Hacke. Schädigungen der Pflan-

^ find bei dieser Art der Anwendung nicht zu befürch-
Ganz besonders günstig ist eine Kalkdüngung

^Usercr Wiesen und Weiden . Gerade auf den Ersatz
Cs Kalkes bei Wiesen und Weiden wird am wenigsten

pachtet. Dieser erfolgt im Sommer am besten nach
ersten Schnitt bezw. nach dem jeweiligen Umtrieb,

T " die Grasnarbe wieder instand gesetzt wird . Kalk-
^ >ches Futter , das bekanntlich für die Aufzucht und

as  Gedeihen der Haustiere von großer Bedeutung ist,
nur bei günstigem Kalkgehalt des Lodens . Auch

1 * Erzielung eine» guten Kompostes, sowie zu einer
Ungung unserer Forstkulturen ist der Leunakalk vor-

^9 l'ch geeignet.

. ®•*»r ' 111r i »n n « ; Ott » fftlfnnc,  OrFtrldj n.

Günstige
Gelegenheitskäufe

11/35 PS Oakland 4Sitzer Rm . 2000
9/30 PS Donnet - Zedel 4 „ ,, 1700

10/30PSOverland 5 „ „ 1500
10/50 PS Steiger 4 „ „ 2500

22 PSVermoreUe 4 „ „ 800
4 to . kläring - l âstwagen „ 700
1 kkorex - Motorrad 600 ccm 1100

Vertretung von : | |

CITROEN
STEYR

^ MOIV!AG
Motoren - und Maschineri -Gssellschaft m. b. H.

Nikolasstr. 12 WlBSbcUjBll Tefelon 20170

Heine. Espenschied
Weincmkaussgeschäsl

Rüdesheim a. Rh.

vorläufige Anzeige;
Freitag, den 5. Juli 1929, versteigert der

^iedvithev tVinzervever« El.<S.
zirka 50 Halbstück 1928er

Kiedricher Aaturweine.
Probetage : 7. Juni , 8. Juni und 18. Juni im

'" zerhaus " zu Kiedrich. Näheres später!

| RATEN-SYSTEM
n ERLEICHTERT

bk n DEN
ü ' KAUF

des

BESTEN
'NSTRUMENTES

Schreib-
Ma err*h i n n I

Wein-Etiketten
liefert die Druckerei der

»Rheingauer Weinzeitung."

trinkt deutschen Wein

Zum Pfingstfest
I neue Stores I

in allen Preislagen

■ 98 Pfg. *
im

Rauwau;  Fritz Piekert
Wiesbaden, lllauritiusstrasse ir.

Durchgehend geöffnet I

J
Autobesitzer,

V

! staub - und zugsicher !
fahren Sie mit feststehendem Seitenschutz.

Wenden Sic sich deshalb an

K.Diefenbach , Autosattlerei
Wiesbaden , Römerberg 28 .

\ Telefon Nr . 23187.
-— /

Die Fasson -Matratze „Bona“
D. R. G. M. ist unerreicht!

Hygienisch , dauerhaft und preiswert,
M. Gersehler, Bona-Betten,Wiesbaden

Schwalbacherstr . 3. (gegenüber Filmpalast)
Telefon 20360.

Verlangen Sie Prospekt W . Eigene Fabrikation,
Umarbeitung . Anfertigung bei Zugabe von Material,

| Eisenkonstruktion
Maschinenbau

Automobilreparatur |
| Rudolf Mayer , Wiesbaden |

Nerostr . 29

D

Telefon 22393

D.R.Pat. D. R. Q. M.

“;faii» ®.:■ - .. ..USSAWWA
Moderne Souianiagen liefert

Wilkelrn Hlöckei -, KeliereimasehineDfabrik,
Gegr . 1887 Rüsselsheim a . M . Gegr . 1887

D

föj
D

H unter Verbandspreis
* O liefere ich neue

braune ngrüne Flaschen
waggonweise und fuhrenweise

von meinem Lager , Grabenstrasse 19.

Ol . Walter Sturm,
Rüdesheim am Rhein , Telefon 73

Vertretung der Glaswerke Ruhr A- G.
Lager in Wiesbaden bei Eugen Klein

Yorkstrasse 7. - Telefon 25173 . (,)

Carl Söhnlein
Weinkommissionär

Winkel i. Rhg.

Wilhelm Vender
Autoblechtreibm! und KühlerSau
Wiesbaden, Blücherstraße 16.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiniiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiirmiiiim

kaufen Sie am be * t e n und b 11 li gs t e n ln der

SL b !i eCh 5erei Lehman « Mauersassei«
Alle Reparaturen werden ent u. prelewert ausnefdirt j Kain  Eadwi

Wiesbaden

Rheingauer
in Wiesbaden

treffen sich im
Restaurant

Honecker
Turnerbund - Filmpalast
Schwalbacher - Straße 8.



Seite 176. .Rheingauer Weinjeitnng - Nr. 20

Pstngst-Samstag . -Sonntag und -LNontag

«Großes Ofingstkest « -
Aheinhoiel-wil -drau Wiesbaden-Viebvßch, Rheinuiev IC
—Kapelle - Tanz kn sämtllthen Räumen - herrliche NeSovation. —- ..._■

Verband Weingauer Wein-Versteigerer.
Zu der Ende Juni staiifindenden

Wein-Vevsteigevung
können noch einige Anmeldungen angenommen werden.

Oie Geschäftsstelle: Oestrich.

I)6i- neue pat . elektr.

ist das Ideal aller
Hausfrauen.

Versagt nie — billig.

Kurt Hüller. Wiesbaden,
Mainzerstrasse 31.

«KchauensteinerFlaschen
Friedrich Boese

Wiesbaden, Walkmühlstr. 81
Fernruf 28969.

Rheingauläger:
Eltville: Albert Menges, Küfermeister,

Gutenbergstr. 32. Fernruf Nr. 202.
Lorcha. Rh.: Anton preußig (Inh.Val.Straub.)

Wisperstr. 13, Fernruf Nr. 32

Ceunal ^ rfll ^ 10
in neuer Eorm

ist ein hodiprozentiges Bodenverbesserungs¬
mittel von pulverförmiger Besdiaffenheit; daher
feinste , Verteilung Im Boden möglich

enthält 8o °/o kohlensauren Kalk
und etwa 0,4"/, Stickstoff

Preis pro Tonne
frei Werk Oppau . . . . RM Z-—

Erhältlich durch:
band wirtschaftliche Organisa-

Stickstotf - Syndikat tionen , Handel , Düngerfabriken

Müller & Comp.
Mainz

Glashütten fabrikate
Fernruf 910. Fernruf 910.

Weinflaschen aller Art,
Probeflaschen , Korbflaschen.

Genagelte Weinkisten,
liefern mit Lastwagen frei jeder

Verwendiingsstelle.

Sung!
zu unserer Fahnenweihe am 3 -, 4 . und 5.
August ist der

im Festzelte zu vergeben . (Wein und Bier)
Zelt wird gestellt. Meldung ca. 1000 Sänger.

Gesang-Verein „Harmonie."
Offerten an

Dr. Bieroth , Mittelheim i. Rhg.

Trinkt deutschen Wein!

u

Aßmannshausen a . Rh

Ĵ affeehaus J^ heinlust
:—: Niederwaldstrasse 16 :—:

\ Gemütliches Familienkaffee
Etagenkaffee

'Eigene Konditorei
Feinstes Gebäck / Torten / Eis / Kaffee
Schokolade / Tee / Dampfbäckerei / /

Besitzer: J()h. JOS. Näglei
Tel. : Amt Rüdesheim Nr. 231.

gnÄfeuchi

'Shefrv^ Madß ' | ss ]trock en und sus>̂

„Stehle
ÜttdnntiS

*» gold und durd^ h

KannesftMerscnl
Hamburg 35.
ist- u ngsFähiQ

Ekvben gratis

Steuerbüro PH. Bohr, Sliville-Rh.
Echwalbacherstr. 36 Telefon 403

I empfiehlt sich zur Bearbeitung aller Gteuer-
angelegenheitwie:
Erklärungen, Einsprüche, Bilanzen etc.
Ferner: Anfertigung von Kauf-. Tausch.
Auseinandersehungs- u. sonstigen Verträge»,
Testamentsentwürse, sowie Schriftsätzen aller
Art. — Nachlaßregulierungen, Abhaltung von
Versteigerungen etc.
Langjähr. Praxis

In. Referenzen
Mäßige Preise.

Institut lür moderne, rationelle FuB- um! Beinpflege
(Pedicure)

Sc hmerz - u.gefahrlose Entfernung u.Behand-
lung von Hühneraugen . Hornhaut , einge¬
wachsener und verkrüppelter Nägel , Prost¬
beulen , Ballen u. s . w. nach den neuesten

technischen Errungenschaften.
OHNE MESSER OHNE PFLASTER
Platt - und Senkfussbehandlung

Massage - Gymnastik
FrauL. lammeslahr, Wiesbaden, Schwalbaeherstraße 101

Behandlung in und ausser dem Hause Sprechst . 3—7 Uhr.

izer iti
Zürich 4,

Stauffacherkai 36/38

Einziges Weinfachblatt der Schweiz.
WöchentlicheAusgabe bei reichem In¬
halt. Erstklassiges Insertionsorgan.

Probenummern kostenlos.

Zu beziehen durch den Verlag dieser Zeitung.

Seit 1793.

Etik ettierleim
Flaschenlack
Pfortentalg
Fass - Siegellack
Fassdichtungskitt
Kellerkerzen
F asskopf lack

Dextrin , Kelterlack
Jos . Scholz , o ». Mainz

IKart7!icodemus
!! Auto -Lieht und Anlasser- j

Anlagen.
j: Akkumulatoren -Ladestation \

Lviesbaden
vedangraßc 9. — Telcson 23 345.

Varta- Bosch- Osram-
; ! RcparaturgcNe Ersatzteile Rutotampen
»»»»»»»«»»»»»»»»»»—mmmmmummmmmuwm■■*■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■•

| Flaschenpapier jIweiss,braunu.bunt liefert preiswert■Papier -Trefz Wiesbaden.

* Wein-Etiketten*
liefert die Druckerei der,Rhein«. Weinzeitg/

• Wiesbadener\
Aulomobil-Privat-Zahrschule
E (staatlich genehmigt) M

größtes und erfolgreichstes Institut
am Platze.

Inh. A. Verzins , Ing.
Bcrtramstraße 15 - Telefon 23016

übernimmt die Ausbildung von Krastfahrzeug-
führern für alle Klaffen, unter persönlicher

Leitung.
Aus Wunsch Einzelunterricht.

Auto- und Miorad-Reparaturen
aller Art werden in bekannt sorgfältigster Weise

bei billigster Berechnung ausgeführt.
Massiv «Reifenlager
Moderne Reifenpreffe
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